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Gesam tü herblick 'i-
ERSTE ERGEBNISSE DER gust 1958 blieben 70o/o der erfaßten Ein­
GEHALTS- UND LOHN- zelhandelspreise in Schleswig-Holstein 
STRUKTURERHEBUNG 1957 unverändert. 

1957 verdiente ein Zehntel 
aller Industriearbeiter mehr als 650 DM 
im Monat, nur gut ein Zehntel weniger 
als 400 DM. 1951 kam nur etwa ein 
Zehntel der Arbeiter auf mehr als 400 
DM und fast neun Zehntel hatten einen 
geringeren Verdienst. 

STARKE ZUNAHME 
DES BESTANDES AN PKW 

Vom 1. Juli 1957 bis 30. Juni 
1958 erhöhte sich die Zahl 

der Personenkraftwagen (einschl. Kom­
binations- und Krankenkraftwagen} um 
21 300 (+ 23%) auf 113 000 Wagen. Die 
Zunahme im Bundesgebiet betrug in die­
sem Zeitraum 20%. 

STAgiLE PREISLAGE 
IM EINZELHANDEL 

~ Die Preissituation im Ein­
zelhandel hat sich weitgehend 

gefestigt. In den Monaten Juni bis Au-

•) Angaben fiU den Bund jeweils ohne Saarland und Berlin 
(West) 

~ -
ABSCHWÄCHUNG DES PREIS­
ANSTIEGS IM WOHNUNGSBAU 

Von Mai bis August 1958 stieg 
der Preisindex für den Woh­
nungsbau nur geringfügig 

(+ 0,3%}. Im August 1958 lag er für Kiel 
(1936 = 100} bei 262,8 und für Lübeckbei 
258,3, Preiserhöhungen wurden im we­
sentlichen nur noch für Ziegeleierzeug­
nisse sowie Maler- und Dachdecker­
arbeiten gemeldet. 

2,27 MIO EINWOHNER 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Schleswig-Holstein hatte am 
30. Juni 1958 2 268 500 Ein­

wohner. Der Anteil der Vertriebenen an 
der Gesamtbevölkerung betrug rund 28o/o 
und der Anteil der Zugewanderten etwa 
6%. 

MEHR ZUZÜGE, WENIGER FORTZÜGE 

Im 2. Vierteljahr 1958 zogen fast 22 800 
Personen nach Schleswig-Holstein zu 
und rund 20 200 aus dem Lande fort. 
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Die Entwicklung in Schleswig- Holstein und im Bundesgebiet"' 
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Von Anfang 1955 bis Ende 1957 nahm die Bevölkerung Schlesroig-Holsteins um knapp I %ab und 
umfasste am 31. Dezember 1957 2,3 Mio Personen. ln dem gleichen Zeitraum erhöhte sich die 
Bevölkerung des Bundesgebietes um fast 4 ,%, so dass sie bereits in denletzten Monaten des Jah­
res I 956 die so-Millionen-Grenze erreichte und überschritt. In Schleswig-Holstein lebten 1957 
4,5 % der Bevölkerung des Bundesgebietes. Der Anteil der Vertriebenen an der Gesamtbevölke­
rung des Landes betrug 28 %Jim Bundesdurchschnitt 18 %. 

Schlesr41ig-Holstein und der Bund hauen in den Jahren 1955 bis I957 einen Geburtenüberschuss. 
Dabei nahm sowohl die Zahl der Geburten als auch die der Sterbefälle - absolut und auf I 000 
der Bevölkerung bezogen - zu. Die Zahl der Eheschliessungen erhöhte sich in beiden Gebieten 
ebenfalls; ihre Entwicklung wurde vor allem dadurch bestimmt, dass verhältnismässig stark be­
setzte Geburtsjahrgänge aus der zweiten Halfte der 30er Jahre ins heiratsfähige Alter rückten. 
Die Säugl&ngssterblichkeit ist in Schleswig-Holstein (1957: 3,3 Gestorbene auf 100 Lebendgebo­
rene) niedriger als im Bund. Sie ist - wie auch die Unehelichkeilsquote - in den letzten Jahren 
weiter zurückgegangen. Der Bund hatte in der Zeit von 1955 bis 1957 einen Zuwanderungsüber­
schuss von über I .!Jtio ltenschen. ln Schleswig-Holstein war dagegen die Zahl der Abwanderungen 
höher als die der Zuwanderungen; der Abwanderungsverlust - 41 000 Personen in drei Jahren­
war jedoch erheblich geringer al~ in den Jahren vor 1954. 

Im September 1957 wurden von den Arbeitsämtern Schleswi~:-Holsteins 32 000 Arbeitnehmer (be· 
schäftigte und arbeitslose), das sind 4,2 %, mehr gezählt als im September 1954. Die Zahl der 
männlichen Erwerbspersonen erhöhte sich um rund 2 r., die der weiblichen dagegen um 9 %. Im 
gesamten Bundesgebiet nahm die Zahl der Arbeitnehmer gleichfalls zu, und zwar auch bei den 
Frauen ( • 15 %) stärker als bei den Männern ( • 7 %). Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 
erhöhte sich vom September 1954 bis zum September 1957 um 11 %. Im Bundesgebiet betrug die 
Zunahme 13 %. Während diese Zunahme insbesondere die Wirt.~chaftsbereiche Industrie und Hand­
werk sowie Handel und Verkehr betraf, rau in der Landwirtschaft in allen Ländern ein Rückgang 
der Beschäftigtenzahlen zu verzeichnen. Die Arbeitslosenquote (Arbeitslose auf 100 A rbeitneh­
mer) sank in Schleswig·Holstein von 9,9 auf 4,3. Im Bundesdurchschnitt kamen im September 1957 
1,9 Arbeitslose auf 100 Arbeitnehmer. 

Die Wirtschaftskraft Schleswic-Holsteins, gemessen an der Entwicklung des Volkseinkommens, 
ist in den letzten Jahren weiterhin gewachsen. 1957 hatte das Land ein Sozialprodukt von fast 
5,5 Mrd DM. Die Zuwachsrate von 1956 auf 1957 betrug 10,1 % und war damit höher als in allen 
anderen Ländern (Bundesdurchschniu 7,8 %). Während für das Bundesgebiet und für die anderen 
Bundesländer au.~ dem Rückgang der Zuwachsraten bereits 1956 eine leichte Abschwächung der 
Konjunktur zu erkennen war, hielt diese in Schlcswig-Holstein - bei nur geringfügig sinkender 
Zuwachsrate - fast unvennindert an. Dass Schleswig-Holstein andererseits, wenn man die wirt­
schaftliche Entwicklung an der~~ volkswirtschaftlichen Gesamtindex abliest, hinter der Bundes­
entwicklung zurückgeblieben ist, erklärt sich weitgehend aus der Wirtschaftsstruktur des Landes. 
Zu der positiven Wirtschaftsentwicklung SchlMwig-Holsteins haben - wenn auch in unterschied­
lichem Ausmass- alle Wirtschaftsbereiche beigetragen. 

ln der Industrie Schleswig-Holsteins hat die Zahl der Beschäftigten - wie auch im Bund- von 
1955 bis 1957 zugenammen. Die durchschniuliche Betriebs&rösse ist von 91 auf 104 Beschäftigte 
je Betrieb gestiegen. Der Gesamtumsatz der Industrie des Landes erhöhte sich in dem betrachte­
ten Zeitraum um 27% (auf 5 Mrd DM), während im Bund die Umsatzsteigerung nur 20 % betrug. Die 
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden hat in Schleswig-Holstein 1957 gegenüber 1955 um weniger 
als 1 % abgenommen, während sie im Bund geringfügig ( + 1.%) gestiegen ist. Für diese Entwick­
lung waren Streikauswirkungen, Arbeitszeitverkürzungen und UJohl auch konjunkturelle Einflüsse 
bestimmend. Der Umsatz je Arbeiterstunde - ein Mass für die Produktivität - betrug 1957 in 
Schleswig·flolstein 18 DM und im Bund 16 DM. Sowohl der Index der Gesamtindustrie als auch die 
Indices der Industriehauptgruppen- mit Ausnahme der Nahrungs- und Genussmittelindustrie - la­
gen in Schleswig-Holstein höher als der Bundesdurchschnitt (Gesamtindustrie 1957, Basis 1950: 

•) Hic<r und im folgenden- wenn nicht anders angegeben- jeweils ohne Saarland und Betlln (West) 

-210-



Schleswig-Holstein 213, Bund 203). Das hängt damit zusammen, dass der wirtschaftliche Auf­
schu•ung nach dem Kriege in Schleswi&-Holstein später begann und langsamer verlief als im Bund, 
so dass 1950 die Industrie des Lande.t erst ein t•erhältnismä.ssig niedriges Niveau erreicht hatte. 

Da Jas fahr 1950 als Indexbasis angesetzt wurde, t>rgeben sich fur die weiteren fahre die beson­

ders hohen Indices. Die Nahrungs- urul Cenu.•smittelindustrie haue dagegen sehen 1950 eine ver­
gleichsu•eise hohe Produlction. Die durch.•chnittliche Be.,chäftigtenzahl im Bauhauptgewerbe 
Schlesu•ig-Holsteins nahm 1957 gegenüber 1955 um ? % zu, im Bund fiel sie jedoch um fast I ~. 
/957 waren in Schleswig-Holstein rund 52 000 Personen im Bauhauptgewerbe beschäftigt. Der 
Umsatz im Raugewerbe lag 1957 in Schleswig-llolstein um 27 %, im Bund jedoch nur um 13% über 
dem des Jahres /955. Der Antt>il Schleswig-Holsteins am Blind betrug 1957 für die Beschäftigten 
1.,3 %, für geleistete Arbeitsstunden und Cesamtumsatz je 4, I %. 

Der Bestand an Normalwohnungen erhöhte sich zwischen 1955 und 1957 in Schleswig-Holstein 
von rund 56S 000 Wohnungseinheiten auf 606 000. 1957 standen je I 000 Eimuohner im Bund 259 
und mSchleswig-llolstein 268 Wohnungen zur Verfügung. Die veranschlagte Bausumme ('lohnlings­
und Nichtwohnungsbau) belief sich für Sch/eswig-1/olstein /957 auf 650 lfio D.IJ. Der Bauaufwand 
entsprach etwa einem Zehntel des in jedem Jahr in Schleswig-Holstein erzeugten Sozialprodukts. 
ln allen I ahren des betrachteten Zeitraumes entfielen etwa 70 % der veranschlagten Bausumme 
auf den Wohnungsbau. 1955 und 1956 lag das Land mit seinem Bauaufwand um rund 30 %unter 
dem Bundesdurchschnitt, 1957 nur noch um 13 %. ln Schleswig-Holstein haue das Ceu•icht des 
.,ozialen Wohnungsbaues am gesamten Bauergebnis seit 1955 stetig von 57% auf 63 % zugenom­
mt'n. Im Bundesgebiet betrug dieser Anteil in allen 1 ahren etwa 52%. 1957 wurden in Schleswig-
1/"lstein -je Einwohner berechnet- 113 Dil für den sozialen Wohnungsbau bereitgestellt (Bund 
106 DM). Von die.<en II3 D.lf wurden 46 mt von der öffentlichen Hand, 36 D.\f durch den 1\.ap,tal­
markt und 31 D11 durch Eigenfinanzierun.g aufgebrarht. 

ln der Landwirtschaft bestehen erhebliche strukturelle Unterschiede (Betriebsgrössenstruktur, 
Form und Intensität der Viehhaltung, Bodenbenutzung) zwischen Schleswig-Holstein und dem 
Rund. Der Resatz mit •festen• Arbeitskräften (Familienangehörige und Lohnarbeiter) ist - bezo­
gen auf die landwirtschaftliche Nutzfläche - in den Betrieben Iinseres Landes geringer als in den 
übrigen ßundesländern {1956: Schleswig-Hol.,tein /7, Bund 30). Der in Schleswig-llolstein höhere 
Anteil grösserer Betriebe, die ihre Maschinen rationeller einsetzen können als die Kleinbetriebe, 
macht sicll darin geltend, dass auf 1 000 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche im Lande weniger 
Schlepper kamen als im Bundesdurchschnitt (Schlepper Je 1 000 ha L.V 1957: Schleswig-Holstein 
21, Bund W). Die Zugvieheinheiten (in Schleswig-1/olstein nur Pferde) u·urden wei.ler vermindert. 
Schleswig-Holstein gehört neben Niedersachsen und .'Vordrhetn-Westfalen zu den Spitzenverbrau­
chern von Handelsdünger. ln den letzten Jahren wurde insbesondere der Verbrauch von Stickstoff 
ausgeweLtet. Die Flurbereinigung hat in Schleswig-llolstein u'eitere Fortschritte gemacht. 

Fa.,t 60 % des A ckerlancks waren sowohl in Schleswig-llolstein als auch im Bund mit Getreide 
bestellt. lnfolge günstiger natürlicherB edingungen lagen die Getreideerträge in Schleswig-1/olstein 
durchweg über dem Bundesdurchschnitt (Getreide in.•ge.~amt 1957: Schleswig-Holstein 30,1, Bund 
27,7 dz je ha). 1957 waren in Sclaleswig-Holstein 18 ~ de" Ackerlandes mit llackfrüchten und 17 ~ 
mit Futterpflanzen bebaut. Die entsprer.hendcn Prozentsätze {ti.r den Bund betrugen 24% und 13%. 
Die Pferdehaltung ist in Schleswig-1/olstein noch stärker eingeschränkt worden als im Bund. Der 
ße.~atz mit ~lilchkühen (ohne Kühe, die auch zur Arbeit vcnN•ndet werden}, der in Sch/eswig-/Jol­
stt!in höher ist als im Bund, veränderte sich bei uns zwischen 1955 und 11)57 kaum, nahm aber im 
8unde.~durci1Schnitt zu. An der im Bundesgebiet erzeugten Kuhmilch hatte Sckleswig-llolstein 
während dieser ]aJ.,e einen Anteil von? bis 10 "0. 

Im Hnndel u4r die jährliche 7.uwachsrate der Einzelhandelsumsätze 1?57 in Schleswig-llolstein 
höher als im Bund. Besonders positiv entwickelten s,ch die beiden Bereiche •Bekleidung, lf'äsche, 
Schuhe• sowie •1/ausrat und Wohnbedar{". Der Antc'l Schle~wig-llolsteins an der Ausfuhr des 
Bunde.~ betrug in allen ]alrren etwa 2 ~. Die Ausfuhr, je Finu:olmer berechnet, erreichte damit 
nirht den Bundesdurchschnitt. Der Schif{st·erkehr über See nahm von 1955 bis 1957 in Schleswig­
llol.•tein .~tärker zu als im Bundesdurchschnitt, dagegen u·ar die Zunahme der Tonnage geringer. 
Schlesu·ig-Holstein wird vor allem von Küstenfahrzeugen angelaufen, deren durch.~chnittliche 
Tonnage nur etwas über 300 NRT liegt. Die die Häfen des l..antles zu 1/andelszwerken anlart{cn­
den Srhiffe hatten /?57 in der Tonnage einen Anteil von II ~ an der Cesamtlonnage der lläfen 
de.• Bundesgebiete.~. 

Die Deutsche Bunt/esbahn verkaufte 1957 in Schlesu·ig-1/olstein 13,7 1/io Fahrkarten, 16 "< mehr 
als 1955. Die öffentlichen Strassenverkehrsmittel entu•ickelten sich 1n ihrem Einsatz und ihren 
J.,.i.~tungen unter.<chiedlich. Strassenbahnen und Obu.<.~e wurden 1957 in Schleswig-Holstein weni­
ger benutzt als 1955, Omnibusse dagegen mehr. ln ScMc.m:ig-1/olstein entfielen 1957 J1 Pku auf 
I 000 Einrvohner, im Bund ruaren es l9. Ausserdem kamen bei uns 12 Lastwagen und 33 Krafträder 
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auf I 000 der BevöllcerUJig. 'rlit zunehmender Verlc~hrsdichu wuchs auch die Zahl dt:r <itrassen· 

verkehrsunfälle. Sie nahm in Schlull'ig-flolstein von 1955 bis 1957 um über ein Viertel zu. 1957 
•uurden dabei fa.H 13 000 Personen vt!rletzt und 416 getötet. 

Die Zahl der Betten, die dem Fremdent•erlcehr in geu•erblichen Betrieben zur Verfügung stehen, 

nahm von 1955 bis 1957 (jeweils I. April) in Schleswig-llolstein um 4 %, im Bundesgebiet dagegen 

um 24 't zu. Der Bestand an Betten in Privatquartieren vergrösserte sich sowohl im Bund als auch 
in Schleswig-Holstein um mehr ab: ein Drittel. Im Sommerhalbjahr 1957 wurden in unserem l.011d 

34 "0 mehr Übernachtungen gezählt als 1955. Dieser Zuwachs war höher als im Bunde.sgebiet. 

Schlesll'ig-Holstein hatte 1957 mehr Rentenbezieher als 1955. Der Rentenbestand der Invaliden· 
versicherungnahm llm 5 %, der der Angestelltenversicl1erung um 4% zu. Im Bund erl1öhte sich der 

Rentenbestand in den beiden Rentenversicherungen um 8 %. Die Enttl'iclclung de• Gesamtb~stan­
des an laufenden Renten verdeck/ dabei die unterschiedliche EntJA'i~klung bei den einzelnen 

Rentenarten. Insbesondere die Zahl der lfilu en- und ll'itwerrenten aus der Invalidenversicherung 
hat erheblich zugenommen (Schlesll'ig-Holstein • 42 %, Bund + 43 %), Zwischen 1955 und 1957 
stieg der 1\rankenstand (Zahl der am 'ttonatsanfong arbeiaun{ähig gemt>ldeten Kranken 1n Prozent 
aller Mitglieder) der Pflir.htmitglteder bei der sozialen Krankent•ersicherong beträchtlich (Schles­

wig-llolstein + 30 %, Bund + 15 "'.). Er l~ aber, trotz; seiner stärkeren Zunahme, 111 Schlesu ig· 
Holstein 1957 noch u eil unter dem entsprechenden Stand des Bundes. Das Lohnfortzahlungsgesetz 

und die Grippe" ellen bewirkten ,Jie auffallend starke Ausdehnung des 1\.ronkenstand~s von /')56 

auf 1957. In der offenen Fürsorge und Tbc-1/ilfe uurden 1957 29 Personen auf 1000 der ßct!Öl­
kerung unterstützt, im Bund waren es nur 18 Unterstützte. Das Land gab 1957 für diese Unter­

stützungenrund 18 lio D41 aus: das bedeutet etne Zunahme des Aufwandes je unterstiltzte Person 

von 607 D1J (1955) auf 727 D\f, Der Aufwand für die geschlossene Fürsorge erhöhte <ich in den 
drei Jahren sowohl in Schlesrl'ig-Holstein als auch im Bund um 10 %. 

Das Steueraufkommen je Einwohner lag 1957 in Schleswig-llolstcin noch um 23 % unter dem im 
Bund, hatte sich ihm aber in den letzten Jahren immer mehr genähert. Diese Entwicklung war arts· 
schliesslich durch die höheren Einnahmen aus Bundessteuern begründet. 1')5.5 blieb das f.and bei 
den Bundessteuern noch um 15% hinter dem Bundesdurchschnitt zurück. Es erreichte ihn 1957 bis 

auf 2 %. Die Entwicklung der Landessteuern war dagegen .schwächer. Besonders gering war 1957 
_ w1e auch in den Vorjahren - ur Schleswig-J/olstein rlas Auflcommen an Körperschaftssteuern. 
Die kassenmäs.~igen Einnuhmen an Gemeindesteuern lagen - je Einwohner berechnet - 1?57 um 

27 <;, unter dem ll"'ert •m Bundesgebiet. Die kommunale /nlandver.,chuldung belief steh in Schles­
wig-llolstein EndeMärz 1957 auf fa.st 360 •fio D'ol. Auf jeden Eimuohner kamen 158 DM. Die schles­

zug-holsteini.schen Kreditinstitute hatten ihrer Nichtbankenkundschaft Ende 1957 Kredite in llöhe 

von 2,7 Mrd DM eingeräumt. Diese Summe hatte sich seit Anfang 1955 um 55~ erhöht. Die Ein­
lagen bei den ll.redttinstituten betrugen Ende 1957 2,1 Mrd D4f, davon u•aren 11 % Spareinlagen. 

Die Spareinlagen hatten von ENle 195-1 bis Ende 1957 in Schleswig-Holstein um 72%, im Bund um 
69 % zugenommen. 

Die Wochenarbeitszeit der Industriearbeiter hat sich zwischen 1955 und 1957 in Schlesu·ig-1/olstein 
im Durchschnitt um 2,8 Stunden (·5,6 %) verkürzt. Im ßund verkürzte sie sich nicht ganz so stark 
( • 4, 7 %). Die Arbeiter Schlesu·ig-Holsteins arbeiteten aber trotzdem noch 1957 fast eine Stunde 
länger als die im Bund. Im gleichen Zeitraum stiegen die durchschnittlichen Brutto-Stuflilenver­

dienste aller Industriearbeiter in Schleswig-llolstein um 17 %. im Bund sogar um 22 %. Wenn auch 
der durchschnittliche Stundenlohn im Land 1957 um 6 % niedriger war als im Bunde.,gebiet, so 

muss es nicht bedeuten, dass dre Effektivverdienste der einzelnen Arbeiter in Schleswig-1/olstein 
durchu•eg unter dem Bundesdurchschnitt lagen. Die Differenz des Durchschnittslohnes aller Arbei­

ter &st teilweise durch eine unterschiedliche Zu.•ammensetzung der Arbeiterschaft nach Geu erbe­
gruppen, Geschlecht und QunJifikatton begründet. In Schleswig-llolHein -•liegen di~ Wochent•er­

dien.ste im Durchschnitt aller Arbeiter um 10,5% und im Bund um 16,2 %. Der durchschnittliche 

BruttrrWochenverdien.,st betrug in Schleswig-llolstein 1?57 für die Männer rund 107 DM, (ur d&e 
Frauen 62 DJJ. 
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1. Bevölkerung 

Bevolkerungszunahme im Bundesgebiet, 
Abnahme in Schleswig-Holstein 

Die nachstehende Übersicht zeigt die wichtig­
sten Zahlen der Bevölkerungsbewegung für das 
Bundesgebiet und das Land Schleswig-Holstein 
vom 1. 1. 1955 bis zum 31. 12.1957. 

Bundes· Schleswis· 
sebiet Holstein 

Bevolkerung am I. 1. 1955 ·18 953 500 2 28, 700 
am 31. 12. IC>n 50 812 800 2 264 300 

Veranderuns in•gesamt absolut • I 859 300 • 19 300 

in " 3,8 • 0,8 

davon durch Ihnderuns • I 067 300 • 41 100 
durch Geburtenubeuchuss 792 000 21 800 

Die Bevölkerungsentwicklung im Bundesgebiet 
ergab im Zeitraum 1955 - 1957 eine Zunahme 
von rd. 1,86 Mio Personen. Sie setzte sich au::; 
einem Zuwanderungsüberschuß von rd. 1,07 Mio 
und einem Geburtenüberschuß von rd. 0, 79 Mio 
zusammen. Der Zuwanderungsüberschuß er­
klärt sich vor allem aus den Zuzügen aus Ber­
lin, der sowJetischen Besatzungszone und den 
polnisch verwalteten deutschen Ostgebieten 
(Umsiedler). Die prozentuale Zunahme der 
Bevölkerungszahl des Bundesgebietes (ohne 
Saarland) betrug in diesem Zeitraum 3,80/o. 

Demgegenüber hat die Bevölkerungszahl Schles­
wig- Holsteins von Anfang 1955 bis Ende 1957 
weiter - aber in wesentlich geringerem Umfang 
als vor 1954 - abgenommen. Die Abnahme be­
trug 19 300 Personen oder 0,8% gegenüber 10,40/o 
in der Zeit vom 13. 9. 1950 bis 30. 6. 1954. Die­
se geringere Bevölkerungsabnahme ist auf den 
Rückgang der Fortzüge bei gleichzeitigem An­
wachsen der Zuzüge zurückzuführen. 

Es zogen aus nach 
Schleswi&·llolstein Schleswis·Hol~tein 

fort zu 
1955 89 800 56 200 
19% 80 400 67 400 
1957 82 200 76 700 Personen 

T•h. I Die Veranderung von ßevollcerungsuhlen in den Landern 

Wohn· 
Vt-rtri~ben~ 

bevollccruns Einwohner 
je 100 

in~ je qkm Einwohner l.untlcr des ßuntles 

30.6. 31.12. 30.6. 31.12. 30.6. 31.12. 
1954 1957 19~4 1957 1954 1957 

Schles•ig·Holstein 4.7 4,5 1481 lH 28 28 
Harnburg ~.5 3,5 2 325 2 391 10 13 
Niedersachsen n,3 12,8 139 I 137 26 26 

6re""'n 1,2 1,3 I 524 I 645 12 15 
Nordrhtin· '~"Iaien 29,1 29,9 424 447 0 15 
H~s~en 9,1 9.1 2n 1 218 18 18 

Rhtinland-P(al< 6,6 6,5 164 167 8 9 
6adtn·"unrem~rll 14,0 14,4 194 204 16 18 
Hayern 18,5 18,1 130 110 20 19 

Bund 100 100 202 207 17 18 

I) Quelle : "'irtschaft und Srati<tik 1955" llcfr 2, Seitt 72 

\\ esenthche Veränderungen in der Höhe der 
Anteile der Länder an der Gesamtbevölkerung 
des Bundes sind seit 1954 nicht eingetreten. 
~ach den Stadtstaaten Harnburg und Bremen 
folgt Schleswig-Holstein mit dem nächstniedri­
gen Anteil von 4,5o/o, der um 0,2 Punkte nied-

riger ist als 1954. Auch die Anteile der Länder 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Bayern 
sind etwas zurückgegangen. Die anteilmäßige 
Zunahme von Nordrhein-Westfalen um 0,8 
Punkte war geringer als im Zeitraum 1950 
- 1954 mit l,4 Punkten. 
Durch die Bevölkerungszunahme im Bundesge­
biet kamen auf 1 qkm 207 statt 202 Einwohner im 
Jahre 1954. In Schleswig-Holstein und Nieder­
sachsen ergab sich ein leichter Rückgang, in den 
übrigen Ländern mit Ausnahme von Bayern, das 
die gleiche Bevölkerungsdichte hat wie 1954, 
eine Zunahme der Bevölkerungsdichte. 

Der Anteil der Vertriebenen an der Bevölke­
rung in Schleswig-Halste in ist mit 28% noch 
ebenso hoch wie 1954. Auch in Niedersachsen 
und Hessen hat sich der Anteil mit 26o/o bzw. 
18o/o nicht verändert. An der Bevölkerungszahl 
des Bundesgebietes betrug der Anteil der Ver­
triebenen 18%. 

Mehr Eheschließungen, Geburten 
und Sterbefälle 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung, die die 
Entwicklung der Zahl der Eheschließungen, 
Geburten und Sterbefälle darstellt, zeigte in 
den Jahren 1955 bis 1957 sowohl im Bundes­
gebiet als auch in Schleswig-Holstein ein An­
steigen in den absoluten Zahlen sowie in den auf 
die Einwohnerzahl bezogenen Ziffern. Für 
Schleswig-Holstein liegen diese Ztffern mit Aus­
nahme der Sterbeziffern für 1956 und 195 7 
unter denen des Bundesgebietes. Die Zunahme 
der Zahl der Eheschließungen ist zum 
Teil damtt zu erklären, daß die Eheschließenden 
wieder zu den stärker besetzten Geburtsjahr­
gängen zählen, die durch den 2. Weltkrteg noch 
nicht sehr vermindert wurden. Allerdings kann 
unter Umstanden damit gerechnet werden, daß 
das Ansteigen der Eheschließungen in den näch­
sten Jahren durch die Einführung der allge­
meinen Wehrpflicht nicht anhalten wird, und 
zwar dann, wenn die Ehen vielfach erst nach 

r.b. 2 
Natürlich" BevölkerungsbcweguD& 1955 - 19571 
Sll • Schl.,swig-Holstein B • ßundesgebi"t 

Veriinderuns 

19572 1957 
1955 1956 I"Jenub"r 

1955 
in Puolucn 

F.h.,schließungen SH 7,6 8,0 8,2 + 0,6 
je I 000 Einwohner B 8,7 9,0 9,0 • 0,3 

Lebendgeborene SH 13,9 I i,} 15,0 • 1,1 
je I 000 E inwohn"r B 15,7 16,5 17,0 • 1,3 

Ge5torbeoe Sll 10,7 11,2 ll,7 • 1,0 
1e I 000 Einwohner B 10,8 11,1 11,3 • 0,5 

Gebunenuberschuß SH 3,2 3,1 3,3 + 0,1 
je I 000 Einwohner B 4,9 5,3 5,7 + 0,8 

Silugl ingssrerbl ichkeit Sll 3,9 3,7 3,3 • 0,6 
je 100 Lebendgeborene B 4,2 3,9 3,7 . o.~ 

Unehelich Geborene Sll 10,0 9,3 8,7 • 1,3 
rt: 100 I. ebendJe borene ß 7,7 7,3 7,0 • 0,7 

I) Quelle: Staristische Berichte des Srat. Buntleum<es Arb. Nr. Vlll/ 
l / 28 und Wirtschaft und Statistik 1958, llefr 5, S. 277((. 
2) VorlllufiJte F.rs.,bnisse 
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Ableistung der Wehrpflicht geschlossen werden. 
Das Anste 1gen der G e b u r t e n z i f f e r n im 
Bund und in Schleswig-Holstein dürfte zum Teil 
auf die bereits erwähnte Zunahme der Ehe­
schließungen zurückzuführen sein. 

Die Zunahme der Geburtenziffer in Schleswig­
Holstein um 1,1 Punkte war etwas geringer als 
im Bundesgebiet (1,3). 

Die Sterbeziffern sind in Schleswig-Ilolstein 
stärker gestiegen als im Bundesdurchschnitt, 
sie lagen auch - mit Ausnahme des Jahres 
1955 - über denen des Bundes. Im Jahre 1957 
hatte Schleswig-Holstein nach Harnburg und 
Bayern mlt 11,7 Gestorbenen auf 1 000 Einwoh­
ner die höchsten Sterbeziffern. Dieses ist im 
wesentlichen auf die Sterbefälle an Grippe 
zurückzuführen, die im Winter 1957/58 stärker 
auftrat als in den Vorjahren. Aus der Differenz 
zwischen Geburten und Sterbefällen ergibt sich 
ein Geburtenüberschuß. Zeigte sich im Be­
richtszeitraum 1950 bis 1954 infolge sinkender 
Geburten- und steigender Sterbezahlen eine 
Abnahme des Geburtenüberschusses, so ist in 
den Jahren 1955 bis 1957 trotz steigender 
Sterbeziffern bei stärker gestiegenen Geburten­
ziffern ein höherer Geburtenüberschuß festzu­
stellen. Dieser war in Schleswig-Holstein jedoch 
geringer als im Bundesgebiet. 

Während die allgemeine Sterblichkeit in den 
Berichtsjahren zugenommen hat, ist die Sä u g­
lingssterblichkeit seit 1955 sowohl im 
Bundesgebiet als auch in Schleswig-Holstein 
weiter zurückgegangen. Im Jahre 1955 starben 
in Schleswig-Holstein auf 100 Lebendgeborene 
3,9 Säuglinge, dagegen 1957 nur 3,3. Im Bundes­
gebiet ging die Säuglingssterblichkeit von 4,2 

D-t4 T 

im Jahre 1955 auf 3, 7 im Jahre 1957 zurück. 

Die Unehelichkeitsquote ist weiter zurückge­
gangen, und zwar von 10,0 im Jahre 1955 auf 
B, 7 im Jahr 1957, also um 1,3 Punkte. Im Bun­
desgebiet kamen im Jahre 1955 7, 7 unehelich 
Geborene auf 100 Lebendgeborene, dagegen 
1957 7 ,0. 

2. Arbeitsmarkt 

Mehr Arbeitnehmer, weniger Arbeitslose 

Die Zahl der Arbeitnehmer (beschäftigte und 
arbeitslose) hatte im Jahre 1954 in Schleswig­
Holstein ihr Minimum erreicht. Im September 
1957 wurden von den Arbeitsämtern 32 000 
Arbeitnehmer (+ 4,2"/o) mehr gezahlt als im 
September 1954. Bei den Frauen war der An­
stieg weitaus stärker als bei den Männern: Die 
Zahl der männlichen Erwerbspersonen erhöhte 
sich um 9 900 (+ 1,9"/o), die der weiblichen da­
gegen um 22 200 (+ 9,1"/o>. lm gesamten Bundes­
gebiet nahm die Zahl der Arbeitnehmer im 
gleichen Zeitraum um 1,7 Mio (+ 9,5"/o) zu. Auch 
hier war die relative Zunahme be1 den Frauen 
(+ 14,9"/o) stärker als bei den Männern (+ 6,9"/o). 

Von 100 Einwohnern wurden in Schleswig­
Holstein im letzten Quartal des Jahres 1957 
35 Arbeitnehmer gezählt gegentiber 33 im letz­
ten Quartal des Jahres 1954. 

Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer er­
höhte sich in der Zeit vom September 1954 bis 
zum September 1957 um 74 000, also um 11"/o 
in drei Jahren. Im Bundesgebiet betr~g die Zu­
nahme im gleichen Zeitraum 2,1 Mio Beschäf­
tigte oder 1311/o. 

DIE ENTWICKLUNG DER ZAHL D~R BESCHÄFTIGTEN IN DEN LÄNDERN DER BUNDESREPUBLIK 
30. 9 1954 815 ~D. 9 1957 

15 

aot-------F~ 

195'+ 1957 

1954 • 100 BAUGEWERBE 

BESCHAt-TIGTE 
ARBEITNEHMER 

INSGESAMT 
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Wahrend noch in den Jahren bis etwa 1954 der 
Rückgang der Erwerbslosigkeit zu einem be­
deutenden Teil m1t der Bevölkerungsahwande­
rung in Verbindung gebracht werden mußte, 
trifft dies in der Berichtszeit nur zu einem un­
bedeutenden Teil zu . In der Zeit vom 30. Sep­
tember 1954 bis zum gleichen Stichtag des 
Jahres 1957 verminderte sich d ie Erwerbslosen­
zahl von 75 000 auf 34 000. Sie ging - bei einer 
gleichzeitigen Zunahme der Arbeitnehmer um 
32 000 Personen - um mehr als die Hälfte zu­
rück. Die Arbeitslosenquote (Arbeitslose auf 
100 Arbeitnehmer) sank von 9,9 auf 4,3. Im 
Bundesdurchschnitt kamen im September 1957 
1,9 Arbeitslose auf 100 Arbeitnehmer. 

In den drei Jahren des Berichtszeitraums haben 
gewisse Verschiebungen in der Besetzung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche stattgefunden. 
Diese Anderung in der Zusammensetzung der 
Arbeitnehmerschaft ist in allen Ländern des 
Bundesgebietes zu erkennen. Die graphische 
Darstellung versucht diesen Strukturwandel, 
der in den letzten 10 Jahren deutlich zu er­
kennen ist, darzustellen. Die Unterschiede von 
Land zu Land sind dabei unerheblich. In allen 
Ländern ist besonders deutlich der Rückgang 
der Beschäftigtenzahlen in der Landwirtschaft 
zu erkennen. Er ist hier in den Ländern Hessen, 
Bayern und Schleswig-Holstein am größten. 
Alle übrigen Wirtschaftsbereiche weisen Zu­
nahmen auf, insbesondere Industrie und Hand­
werk sowie Handel und Verkehr. 

3. Sozialprodukt 

Weitere Angleichung der Wirtschaftskraft 
an den Bundesdurchschnitt 

Die Entwicklung des Volkseinkommens (Ne tto­
mlandsprodukt zu Faktorkosten) in Schleswig­
Holstein 1955 bis 1957 spiegelt eine weitere 
Angleic hung der Wirtschaftskraft des Landes 
an d1e des Bundes und der übrigen Länder 
wider. Das Nettoinlandsprodukt je Einwohner 
liegt auc h 1957 noch unter dem Bundesdurch­
schnitt; es ist geringer als in jedem anderen 

Bundesland. Die Zuwachsraten gegenüber dem 
jeweiligen Vorjahr übersteigen jedoch sowohl 
1956 als auch 1957 die des Bundesgebietes be­
trächtlich und werden in diesen Jahren von 
keinem anderen Land erreicht . Berücksichtigt 
man, daß in dem angesprochenen Zeitraum die 
Bevölkerungsbewegung wesentlich geringer war 
als früher, daß ab 1956 sogar eine leichte Auf­
wärtsentwicklung der Einwohnerzahl zu erken­
nen ist, so ist diese positive Entwicklung des 
Einkommens je Einwohner der überdurch­
schnittlichen Steigerung der Wirtschaftskraft 
des Landes zuzuschreiben. 1957 hat Schleswig­
Ilolstein mit einem Sozialprodukt von annähernd 
5,5 Mrd DM eine Zuwachsrate von 10, 1o/o auf­
zuweisen gegenüber 7 ,8o;'o im Bundesdurch­
schnitt. Die nächstfolgenden Länder Nieder­
sachsen und Rheinland-Pfalz haben Zuwachs­
raten von knapp 9o/o. Der Anteil Schleswig­
Holsteins am Sozialprodukt des Bundes erhöhte 
sich demzufolge leicht von 3,3 auf 3,4o;'o. 

Mißt man die wirtschaftliche Entwicklung an 
dem volkswirtschaftlichen Gesamtindex (Meß­
ziffern des Netto-lnlandsprodukts zu Faktor­
kosten) Basis 1950, so zeigt sich, daß Schles­
wig-Holstein zusammen mit den anderen eben­
falls unterdurchschnittlich industrialisierten 
Landern Niedersachsen, Bayern und Rheinland­
Pfalz weiterhin hinter der Bundesentwicklung 
zurückgeblieben ist. Schleswig-Holstein nimmt 
beispielsweise erst 1957 die Position in der 
wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung ein, die 
Nordrhein-Westfalen bereits 1955 inne gehabt 
hat. Außer der angedeuteten Wirtschaftsstruk­
tur, die eine rasche wirtschaftliche Aufwärts­
entwicklung nicht gerade begünstigt, kommt 
hierin auch die Wahl des Basisjahres 1950 zum 
Ausdruck. 1950 hatte der vom Krieg weniger 
stark betroffene Wirtschaftskörper Schleswig­
Holsteins - verglichen mit den stark industria­
lisierten Bundesländern - sich relativ schon 
gut erholt. 

Auc h die konjunkturelle Situation Schleswig­
Holsteins im Vergleich zum Bundesgebiet spie­
gelt sich in den Ergebnissen der Sozialprodukt-

Tab. I :-letto-lnlandsptodult zu .Faktorkosten1 nach Bundesländern 1955- 19572 

N~no-lnlandsprodulct "u Faktorkosten 

Zuwachsrate Meßziffer Anteil 
1. anJ 'lio OM am Bundesera<>bnis in~ 1950 · 100 ,. 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 1955 1956 1957 1955 1956 1957 

Schleswig·llolsteJn 4 173 .. 952 5 15<1 11,5 10,7 10,1 153 169 187 3,3 3,3 3,4 
llambura 7 520 8 337 9 022 16,2 10,9 8,2 170 189 204 5,6 5,6 5,6 
Niedersachs<>n 14 865 16 304 17 740 12,6 9,7 8,8 168 184 200 10,9 10,9 11,0 
ßre-mc:n 2 408 2 704 2928 19,5 12,3 8,3 189 213 230 1.8 1,8 I ,8 
Nordrh~i o-'l~stfalen 46 557 51 584 55 613 15,2 10,8 7,8 188 208 224 3<4,3 34,5 H,S 
Hess~n II 856 13 031 13 903 14,6 9,9 6,7 179 196 209 8,7 8,7 8,6 
Rheinlaod•Pial~ 6 973 7 558 8 218 16,3 8,4 8,7 179 194 211 5 ,I 5,1 5 ,I 
ßaden-Yiürnem~rg 19 884 21 900 23 440 16,2 10,1 7,0 181 199 213 14,7 14,6 14,5 
Bayern 21 221 23 255 25 017 14,3 9,6 7,6 171 187 201 15,6 15,5 15,5 
Bund<>sgebi<>t 135 756 149 627 161 335 14,9 10,2 7,8 178 196 212 100 100 100 

.. I) Um Schemgewonne bzw.•·v<>rlu<t<> n•cht bcteJDJ8t 2) 195 7 votlau!Jgc Eracbni sse 
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Tab. 2 !'iletto-lnlandsprodukt zu Fakrorkosten 1 je Einv.ohner nach Bundesländern 1955 - 19572 

Neuo-lnlandsprodulr zu Fal..torkost~ Jl! Eiowohner 

Zuwachszate ~feßziff .. r 
Land DM 

in% 1950 • 100 OWid .. seraebnia , 100 

1955 1956 19)7 1?55 1956 1957 1955 1?56 1957 1955 1956 1957 

Sc:hleawil!" llol<tein 1<171 2 198 2 415 13,2 11,5 9,9 175 195 21-4 71 73 76 
llambura 4 382 4 780 5 Otlf 14,3 9,1 6,4 154 168 179 159 159 159 
Niedrraachaen 2 290 2 516 2 n5 13,2 9,9 8,7 17-4 191 20tl 83 84 86 

ßrcmeo 3 916 4 270 4 471 16,5 9,0 4,7 167 182 191 142 142 140 
Jl;«drhr i n-'l'eatfal en 3 225 3 501 3 699 12,9 8,6 5,7 168 182 193 117 117 116 
Husrn 2 660 2 888 3 o.u 13,3 8,6 5,3 170 185 194 96 96 95 

Rheinland·Pfa1z 2 175 2 328 2 ·198 14,9 7,0 7,3 163 174 187 79 77 78 
Badeo·ll'ilcttembera 2 864 3 088 3 235 13,8 7,8 4,8 164 177 185 104 103 101 
Oayero 2 339 2 554 2 732 14,2 9,2 7,0 171 187 200 85 85 85 

Buodugebiet 2 75<1 3 00, 3 196 13,8 8,9 6,4 170 185 197 100 100 100 
.. l) Uru ~chean&rwtnne bzw. ·vetluste rucht ber<"antga 2) 1957 vorliiufa&<' E raebrusse 

berechnungen, insbesondere in den jeweiligen 
Zuwachsraten, deutlich wider. Während im 
Bundesgebiet und in allen anderen Bundes­
ländern aus dem Rückgang der Zuwachsraten 
bereits 1956 eine gewisse Abschwächung der 
Kunjunktur zu ersehen ist, hält diese in 
Schleswig-Holstein fast unvermindert an. 

Alle Wtrtschaftsbereiche, obgleich mit gradu­
ellen Unterschteden, haben zu dieser positiven 
Entwicklung beigetragen. Ein Blick auf die 
Tabelle 3 zetgt, daß in den tragenden Wirt­
schaftsbereichen: "Verarbeitendes Gewerbe" 
und "Land- und Forstwirtschaft und Fischerei" 
in dem betrachteten Zeitraum - das Verarbei­
tende Gewerbe erst ab 1956 - in Schleswig­
Ilolstein starkere Zuwachsraten erzielt worden 
sind als im Bundesdurchschnitt. Besonders 
bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, 
daß für das Verarbeitende Gewerbe des Landes 
nach einer gewissen Abschwächung im Jahre 
1956, die auch in stärkerem Maße für das 
Bundesgebiet zu erkennen ist, 1957 bereits 
wieder ein Aufschwung eingesetzt hat, im 
Gegensatz zum Bundesgebiet, wo eine weitere 
Abnahme der Zuwachsrate festzustellen ist. 
Nimmt man als Ausgangspunkt der Betrachtung 
das Jahr 1950, so zeigt sich auch hier, dafi 
beide Wirtschaftsbereiche, verglichen mit dem 
Bund etwas aufgeholt haben, das wirtschaft-

liehe Gefälle aber im großen und ganzen be­
stehen geblieben ist. Allerdings hat der Wirt­
schaftsbereich Land- und Forstwirtschaft und 
Fischerei eine weitgehendere Angleichung an 
die bundesdurchschnittliche Entwicklung erzielt 
als das Verarbeitende Gewerbe. 

Auch alle übrigen Wirtschaftsbereiche liegen in 
der Entwicklung ihres Beitrags zur Wert­
schöpfung, gemessen an 1950, hinter der Bun­
desentwicklung. Anband der Zuwachsraten las­
sen sie sich in drei Gruppen einteilen, und 
zwar nach der Richtung ihrer Abweichungen von 
der bundesdurchschnittlichen Entwicklung. Zu 
den Bereichen, die die Tendenz haben, sich 
weiter an den Bundesdurchschnitt anzugleichen, 
gehören der Handel, der Verkehr und der Staat. 
Ihnen allen ist gemeinsam, daß 195 7, vergli­
chen mit 1956, die Zuwachsrate - obgleich ge­
ringer als im Vorjahr - größer ist als im 
Bundesdurchschnitt. 

Die zweite Gruppe setzt sich zusammen aus den 
Wirtschaftsbereichen Bergbau (Erdölgewinnung) 
und Energiewirtschaft, Wohnungsvermietung 
und Sonstige Dienstleistungen. Bei diesen 
Bereichen hat sich 1957 das Zurückbleiben 
hinter der Bundesentwicklung weiter verstärkt. 
Bei dem Bereich Wohnungsvermietung tst diese 
Aussage begründet durch den relativ hohen 
Altwohnungsbestand in Schleswig- Holstein. 

rah. 3 !'leno-lnland<;produkt zu Faktorko:>rrn 1 1955 - 19572 in Schleswig-Holsteio und im Bundesgebiet 

Sc:hleawig·llolst<'ift n .. oduaebira 

Ot!reic:h 1957 
Zuwachuat~ Mc!Bz.ifler 

1957 
Zuwat"hsrar~ Meßziffer 

io ~ 1950 . 100 in% 1950 • I 00 
Mio DM 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 
Mio DM 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 

Land· und Fontwittsc:bafr Wld 
Fi•c:herei I 027 6,7 10,1 15,4 126 139 161 14 346 6,5 6,2 11,3 10 151 168 

B<'r&bau und Enersiewirtschaft 85 20,5 4,7 7,3 161 169 181 9 340 6,7 12,5 9,2 19i 218 238 
Verarbeitendes G<owerbe 1 393 9,0 8,3 9,3 166 179 196 60 118 U,3 7,9 7,-4 187 201 216 

Baug<'•erbe 436 24,9 11,6 8,8 174 194 211 10 2<11 25,7 10.9 ·0,2 199 220 219 
Handel 710 17,2 11,2 7,9 155 173 186 21 074 21,8 12,2 7,2 165 185 199 
Vt!rk<ohr u. SAchrichrenubermiulung 409 14,9 10,5 8,0 168 185 200 12 032 19,1 10,4 7,1 183 202 217 

Banken u. Privatversieberungen 173 21,5 16,2 16,1 191 222 257 6 099 21,8 16,2 16,1 208 242 281 
'IVohnuns•vt!fmieruna 66 - 0, 3 18,8 8,6 112 133 145 2 024 Ll,2 22,6 I 1,2 147 181 201 
Sraaa 7·18 6,7 13,8 10,8 151 172 191 15 008 9,9 12,7 9,3 171 193 211 
Sonstige Oic:n•tleistunaen 407 11,9 11,6 5,2 152 169 178 II 003 15,4 138 7 6 184 209 225 

Neuo-lolandsprodukt zu Faktor-
ko•ten 5 454 11,5 10,7 10,1 153 169 187 161 3}5 14,9 10,2 7)1 178 i 196 212 

.. I) Um Scheanaewmne bzw. -ver1uste ruchr bereLillgr 2) 1957 vorlauhae baebmase 
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Die dritte Gruppe umschließt den bereits zu­
sammengefaßten Bereich der Banken und pri­
vaten Versicherungen, der annähernd im Ein­
klang mlt der Bundesentwicklung steht. 

4. Industrie 

Weitere Beschäftigtenzunahme 

Die Zahl der Beschäftigten in der Industrie 
Schleswig-Holsteins ist in dem betrachteten 
Zeitraum zwar von 147 608 auf 164 194 (+ llo/o) 
gestiegen, doch hat die jährliche Zuwachsrate 
von + 9 über + 7 auf + 4o/o abgenommen. 

Tu.1 

absolut 

Zuwac:ba· 
ra<e % 

Buc:hlliti&u ia der lndusuie 
- ] abrudurc:bsc:luUtte -

Sc:hluwi&-Holsteia 

1955 1956 1957 1955 

J.C7 608 157 8.C3 16.C 19.C 6 576 000 

.. 9 + 7 .. 4 +8 

But~d 

1956 1957 

6 991 000 7 221 000 

+6 + 3 

Ähnlich verlief die Entwicklung im Bund, für 
den die Zahl der Gesamtbeschäftigten seit 1955 
um 100/o zugenommen hat, die Zuwachsrate aber 
ebenfalls immer kleiner geworden ist. Das Aus­
maß der Veränderungen der Zuwachsrate ist in 
beiden Fällen fast gleich. - Der Anteil der in der 
Industrie Beschäftigten Schleswig-Holsteins am 
Bund - er lag bei etwa 2o/o - hat sich ebenso wie 
der Anteil des Gesamtumsatzes, Auslandsum­
satzes usw. nur geringfügig (d. h. um 0,1- 0,30/o) 
verändert. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße in Schles­
wig- Holstein hat um 140/o zugenommen. Sie 
stieg von 91 auf 104 Beschäftigte je Betrieb. 
Im Bundesdurchschnitt hingegen war die Zu­
wachsrate nur halb so groß; die Zahl der Be­
schäftigten je Betrieb nahm von 128 auf 137 zu . 

Umsatzsteigerung größer als im Bund 

Auf den Gesamtumsatz hat sich der mehr­
monatige Metallarbeiterstreik (vom 24. Ok­
tober 1956 bis 14. Februar 1957) offensichtlich 
im Jahre 1956 kaum ausgewirkt. Dies liegt 
nahe, da ja die Umsätze erst nach Fertigstellung 
und Fakturierung der Objekte gemeldet werden, 
die Fertigstellung der großen Objekte des 
Maschinenbaues und besonders des Schiffbaues 
aber oft viele Monate dauert. Es durften daher 
wohl erst die Ergebnisse des Jahres 1957 durch 

Tu.2 

Gesamtumaa<z 
absolut 

Zuwachsrate '?. 

Auslandsumsac :t 
absolut 

Zuwachsrac~ ~ 

Der Umsatz in der Industrie 
- Mio DM-

Sc:bleswi&-Holsrein 

1955 1956 1957 1955 

.c 223 4 8.C3 5 364 166 511 

+ 13 + 15 +II + 18 

581 627 770 21 795 

+ 6 +8 + 23 + 18 

Bund 

1956 1957 

185 646 199 551 

+ 11 + 7 

26 076 30 385 

+ 20 + 1 

die Folgen des Streiks beeinflußt sein. Der 
Gesamtumsatz Schleswig-Holsteins hat in dem 
betrachteten Zeitraum um 270/o (auf 5 Mrd) zu­
genommen, während im Bund die Umsatz­
steigerung nur 20% betrug. Gleichzeitig ist die 
Zuwachsrate in den letzten 3 Jahren im Bund 
von 18 auf 7o/o gefallen, in Schleswig- Holstein 
jedoch nur von 13 auf llo/o. Der Anteil des 
LandesamBund ist von 2,5 auf 2,7% angewach­
sen. 

Weniger Arbeiterstunden als 1956 

Bei der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden 
scheint sich der Verlust infolge des Streiks 
überwiegend in den Ergebnissen des Jahres 
1957 abzuzeichnen, da die Ausfälle in der 
Metallindustrie in den beiden letzten Monaten 
des Jahres 1956 teilweise noch durch Steigerung 
in den übrigen Industriegruppen ausgeglichen 
wurden. Im Jahre 1957 hingegen dürften neben 
den Streikauswirkungen und Arbeitszeitverkür­
zungen wohl auch konjunkturelle Einflüsse eine 
Rolle gespielt haben. Die Zahl der geleisteten 
Arbeiterstunden hat in Schleswig-Holstein 1957 
gegenüber 1955 um weniger als 1% abgenom­
men, während sie im Bund, wenn auch nur um 
lo/o, so doch gestiegen ist. - Der Anteil Schles­
wig-Holsteins am Bund ging im Jahre 1957 
gegenüber 1955 von 2,4% auf 2,3% zurück. 

Geleistete Arbeitersrunden in der lndunrie 
Talo. 3 - Mio Stunden -

Sc:bleswi&-Holsrein ßund 

1955 1956 1957 19~~ 1956 1957 
absolut 295 296 29.C 12 484 12 952 12 624 

Zuwachsrate ~ + 9 • 0 . I + 8 +4 • 3 

Umsar:t .je Srd. 
DM 14 16 18 13 14 16 

Der Umsatz je Arbeiterstunde - ein Maß für die 
Produktivität - ist in Schleswig-Holstein von 
14 über 16 auf 18 DM je Arbeiterstunde, also 
insgesamt um 290/o, im Bund von 13 über 14 auf 
16 DM Je Arbeiterstunde, also nur um 23% ge­
stiegen. Hierbei wird angenommen, daß sich 
die Preise in Land und Bund etwa gleich ent­
wickelt haben. 

Produktionsindex höher als im Bund 

Sehr aufschlußreich ist auch eine Gegenüber­
stellung der Produktionsindices des Landes und 
des Bundes, besonders bei Unterteilung nach 
Industriehauptgruppen: 

Tu.' Index der indusuieUen Produlction (1950. 100) 

Sc:hleswi&-Holsrein Bund 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 

Gesamte lndusuie 182 197 213 178 192 203 
Grundstoffe 203 225 237 175 187 198 
lnvesutions&iirer 2.C2 243 262 223 243 253 
Verbrauchsgüter 170 184 201 162 176 186 
Nabruo&•· und Genuß-
miud 14.( 16-c 183 165 177 195 
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Zunächst fällt auf, daß sowohl der Index der 
Gesamtindustrie als auch die Indices der Indu­
striehauptgruppen - mit Ausnahme der Nah­
rungs- und Genußmittelindustrie - in Schleswig­
Ilolstein stets höher liegen als im Bund. 01es 
erklart sich in der Hauptsache daraus, daß 1m 
Basisjahr 1950 in Schleswig-IIolstein die Indu­
strie (mit Ausnahme der Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie) erst ein verhältnismäßig nied­
riges Niveau erreicht hatte, das, als Indexbasis 
verwendet, verhältnismäßig hohe Indices er­
gibt; mit anderen Worten: der wirtschaftliche 
Aufschwung nach dem Kriege hat in Schleswig­
Holstein später begonnen als im Bund bzw. ist 
langsamer verlaufen. Dies wird bestätigt durch 
die entgegengesetzte Entwicklung des Index für 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie: in Schles­
wig- Holstein hatte die Erzeugung der Nahrungs­
und Genußmittelindustrie nämlich schon im 
Jahre 1950 ein verhältnismäßig hohes Niveau 
erreicht, daher ergeben sich jetzt in Schleswig­
Holstein für diese Hauptgruppe Indices, die 
unter denen des Bundes liegen. 
Im Index der Investitionsgüter für 1956 spiegelt 
sich die Auswirkung des Streiks in der Metall­
industrie wider. Ohne diesen Streik wäre der 
Jahresindex schätzungsweise um 10 Punkte 
höher gewesen. 

5. Bauwtrtschaft 

Günstigere Entwicklung als im Bund 

Die Bavwirtschaft hat sich in Schieswig-IIolstein 
im Verlauf der letzten 3 Jahre günstiger ent­
wickelt als im Bund . Dies hängt vor allem damit 
zusammen, daß in Schleswig-Holstein ver­
schiedene große Bauvorhaben der öffentlichen 

Tab. I 
Geleis~e Arbeitsstunden in der Bauwirtschaft 

- Mio $tunden -

Schleswig-llolotei n 

1955 1956 

ab~olur 100 105 

Zuwacbsrste ,-; • 9 .. 4 

Bund 

absolut 2 498 

I 
2 550 l Zuwachsrare ~ + 10 .. 2 

1957 

105 

.o 

2 379 

- 7 

Hand, z. B. das Programm Nord, Staustufe 
Geesthacht sowie Kasernen und Flugplatzbauten 
für die Bundeswehr ausgeführt wurden. Dazu 
kam noch der durch umfangreiche Notstands­
arbeiten besonders geförderte Straßenbau in 
Verbindung mit bedeutenden Maßnahmen des 
Wasser- und Kulturbaues. Dies alles gab der 
Bauwirtschaft des Landes vor allem im Jahre 
1957 neuen Auftrieb. Trotzdem kann von einer 
"Überhitzung" der Baukonjunktur m Schleswig­
Holstein nicht gesprochen werden. 

Während im Bund die Zuwachsraten für die 
Bauleistung + 10, + 2 und - 7'fo betrugen und im 
Jahr 1957 die Zahl der insgesamt geleisteten 
Arbeitsstunden fast 5'fo unter der des Jahres 
1955 lag, ergaben sich für Schleswig-llolstein 
Zuwachsraten von + 9, + 4 und + 0. 2'fo. Das Gr­
samtergebnis des Jahres 1957 war fas1 5o/o 
höher als das des Jahres 1955. 
Tab. 2 Die Zahl der Ilescbliftigten im Oaugewerbe 

Schle,wig-tlolstein 

1955 1956 1957 

abaolot 47 695 48 :;94 52 106 

Zuwachsrate .,. • 9 • 2 + 7 

flun.J 

absolut I 208 727 

I 
I 217 341 I 1 200" 927 

Zuwac:her-a.te % + 10 +I • I 

Bemerkenswert ist die Entwicklung der Be­
schäftigtenzahl, wenn man sie mit der Ent­
wicklung der Zahl der geleisteten Stunden ver­
gleicht: in Schleswig- Holstein war im Jahre 
1957 der Zuwachs der Beschäftigtenzahl erheb­
lich größer als der der geleisteten Arbeits­
stunden, im Bund - was dasselbe bedeutet - die 
Abnahme der Beschaftigtenzahl kleiner als die 
der Arbeitsstunden. 

Die Lücke, die zwischen der geringeren Zu­
nahme (größeren Abnahme) der Arbeitsstunden 
und dem stärkeren Anwachsen (schwächere Ab­
nahme) der Beschäftigtenzahl zu bestehen 
scheint, erklart sich einmal durch die Ein­
führung der 45-Stundenwoche im Baugewerbe 
und den Wegfall von Überstunden, zum anderen 
aber auch daraus, daß viele Bauunternehmen, 
in Erwartung kommender Wehrmachtsaufträge 
und mit Rücksicht auf den Facharbeitermangel, 
Arbeitskräfte vorweg einstellten oder länger 
behielten, als es unbedingt nötig war; auch die 
zweifellos recht ungünstige Witterung im Jahre 
1957 mag dazu beigetragen haben, daß nur ein 
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Tob. 3 

absolut 

Zuwachsrate 7o 

absolut 

Zu-wachsrate 7o 

Der Umsatz im Ba"8ewerbe 
- M·o DM-

Sc:hleswig• Holstein 

1955 19~6 

550 642 

+ 23 + 17 
Bund 

I 
1& 172 15 638 

I • 21 + 10 

1957 

696 

+8 

15 978 

+ 2 

Teil der möglichen Arbeitsstunden geleistet 
worden ist. 
Insgesamt gesehen hat die durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl im Bauhauptgewerbe Schles­
wig- Holsteins 1957 gegenüber 1955 um 9o/o auf 
52 106 zugenommen, im Bund jedoch ist sie um 
fast 1 o/o gefallen. 

Auch beim Gesamtumsatz - ähnlich wie bei den 
Arbeitsstunden - nahmen die Zuwachsraten in 
den letzten 3 Jahren ab, und zwar in Schleswig­
Holstein von + 23 über + 17 auf + 8%, im Bund 
von+ 21 über+ 10 auf+ 2%. DerGesamtumsatz 
des Jahres 1957 lag in Schleswig-Holstein 27o/o, 
im Bund jedoch nur 13% über dem des Jahres 
1955. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins am Bund hin­
sichtlich Beschäftigtenzahl, Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden und Gesamtumsatz ist innerhalb 
des betrachteten Zeitraumes um 0,4% bzw. 0,5% 
geshegen; er beträgt heute für die Beschäftigten 
4,3o/o, für geleistete Arbeitsstunden und Gesamt­
umsatz je 4,4% der Bundeswerte. 

Anhaltende Baukonjunktur in Schleswig-Holstein 

Der Bestand an Normalwohnungen hat sich durch 
die rege Bautätigkeit in dem betrachteten Zeit­
raum von rd. 564 000 Wohnungseinheiten auf 
606 000 erhöht. Auf die Bevölkerungszahl be­
zogen, lag der Wohnungsbestand in Schleswig­
Holstein in allen Jahren geringfügig über dem 
Bundcsdurchschnitt. 1957 standen je 1 000 Ein­
wohner im Bund 259, in Schleswig-Holstein 268 
Wohnungen zur Verfügung. 

In der relativen Bauleistung - darunter versteht 
man die Zahl der fertiggestellten Wohnungen je 
1 000 Einwohner - hat sich das Land dem Bun­
desdurchschnitt seit 1955 stark angeglichen. 01e 
Entwicklung der Baugenehmigungen 1955- 1957 
läßt den Schluß zu, daß auch in diesem Jahr 
sich der Wohnungsbau relativ weiter der bundes­
durchschnittlichen Bauleistung angleichen wird. 

Oie veranschlagte Bausumme insgesamt (Woh­
nungs- und Nichtwohnungsbau) belief sich 1957 
auf 650 Mio DM. Oie Zunahme der Bausumme 
gegenüber 1955 ist außer auf die höhere Bau­
leistung zum Teil auch auf eine Vergrößerung 
und bessere Ausstattung der Wohnungen und auf 
Preissteigerungen zurückzuführen. Der Bau­
aufwand entspricht etwa einem Zehntel des in 
jedem Jahr in Schleswig-Holstein erzeugten 
Sozialprodukts. Da die veranschlagten Bau­
kosten erfahrungsgemäß im allgemeinen als 
Mindestwert anzusehen sind, dürften die tat­
sächlich der Bauwirtschaft (ohne Tiefbau) zuge­
flossenen Summen noch höher liegen. Diese 
Feststellung gilt aber nur unter der Voraus­
setzung, daß die Masse der genannten Bauvor­
haben auch zur Ausführung kam. Je Einwohner 
berechnet, ergibt sich ein Bauaufwand von 288 
DM im Jahre 1957 gegenüber 222 DM im Jahre 
1955. In allen Jahren des betrachteten Zeit­
raumes entfallen etwa 70% der veranschlagten 
Bausumme allein auf den Wohnungsbau. Der 
Abstand Schleswig-Holsteins vom Bundesdurch­
schnitt hinsichtlich der veranschlagten Bau­
kosten je Einwohner hat sich wesentlich ver­
ringert. 1955 und 1956 lag das Land mit seinem 
relativen Bauaufwand um rd. 30o/o unter dem 
Bundesdurchschnitt, 1957 nur noch um 13%. 

Bekanntlich ist in Schleswig-Holstein der Woh­
nungsbau in stärkerem Maße als im gesamten 
Bundesgebiet Angelegenheit der öffentlichen 
Hand. Das Gewicht des sozialen Wohnungsbaues 
am gesamten Bauergebnis hat in Schleswig­
Holstein seit 1955 stetig von 57% auf 63% zuge-

Tab. 4 Wohnungsbesrand, Fertigstellungen und Daugenehmigungen im Bund und in Schleswig-Holstein 1955 - 1957 

1955 1956 1957 

Scbl.- Abweic:huna Schi.- Abweic:huna SchJ.- Abweic:huna 

Holst. Bund vom Ound Holst. Bund vom Bund Holst. Bund vom Rund 
in !1,. in% in.._ 

~ohnungsbeatand je 1 000 Einwohner 249 243 + 2 2GO 252 + 3 268 259 + 3 
WohnunJsferrig•te.Uungen (Rohzugang) 

je I 000 Einwohner 8,1 10,9 - 26 10,2 11,2 - 10 9,6 10,4 - 8 
WohnunAsbauaenehnügun@en 

IJ:ohnungen je I 000 l:inwohner 10,9 12,·i - 12 9,9 11,1 -11 10,3 9,9 .. 4 

Veranscblqtcr Bauaufwand 
in 0\1 je Einwohner 222 323 - 31 233 333 - 30 288 332 - 13 

dasunter 
fur Wohnunssbau 158 211 - 25 157 209 - 25 197 212 - 7 

Sozial<" Wohounssbau 
fertiggestellte Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 5,7 - 19 6,0 6,3 - 5 6,1 6,5 - 6 

F inan:Uerunasmittel des sozialen Wohnunas-
baues in 0\1 je Einwohner 108 118 - 8 144 165 - 13 113 106 + 7 

davon 
öffentliche Hand 41 43 - 5 59 62 - 5 46 41 + 12 
Kapitalmarkt 37 35 + 6 45 49 - 8 36 30 + 20 
Eigenfinanzierung 30 39 - 23 40 54 - 26 31 34 - 9 
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nommen. Im Bundesgebiet betrug c;ler Anteil 
des sozialen Wohnungsbaues in diesen Jahren 
nur etwa 52'7o. 
Die Hauptunterschiede in der Finanzierung des 
sozialen Wohnungsbaues gegenüber dem Bund 
liegen in der relativ geringen Beteiligung des 
Eigenkapitals in Schleswig-Holstein, zum Teil 
ausgeglichen durch eine verhältnismäßig stär­
kere Hereinnahme von Kapitalmarktmitteln in 
den sozialen Wohnung~bau. Es handelt sich 
hierbei im wesentlichen um Kapitalmarkt­
mittel, die dem Land von außerhalb zugeflossen 
sind. 1957 kommt ein verstärkter Einsatz 
öffentlicher Mittel hinzu. Nimmt man als Be­
zugsgröße wieder die Bevölkerungszahl, so 
lassen sich hinsichtlich eines zeitlichen und 
regionalen Vergleichs folgende Aussagen ma­
chen: 1957 ist in Schleswig-Holstein erstmals 
- seit Bestehen der Statistik des sozialen Woh­
nungsbaues - je E.inwohner mehr Geld für den 
sozialen Wohnungsbau bereitgestellt worden als 
im Bundesgebiet, nämlich 113 DM gegenüber 
106 D:vt. Eine Untergliederung nach Mitteln der 
öffentlichen Hand, des Kapitalmarktes und des 
Eigenkapitals läßt weiter erkennen, daß relativ 
in noch stärkerem Maße mehr Mittel der öffent­
lichen Hand und des Kapitalmarktes eingesetzt 
worden sind als im Durchschnitt des Bundes­
gebietes (46: 41 bzw. 36: 30 DM je Einwohner). 
Die auf die Einwohnerzahl bezogene Eigen­
finanzierung des sozialen Wohnungsbaues liegt 
1957 mit 31 DM noch um rd. 9o/o unter dem 
Bundesdurchschnitt. Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich aber der Rückstand in der Eigen­
finanzierung (- 26'7o) entscheidend verringert. 

Die - verglichen mit dem Bund - geringeren 
Etgenfinanzierungsmöglichkeiten spiegeln sich 
auch in der Aufgliederung der zum Bau geneh­
migten Wohnungen nach Bauherrengruppen 
wider. Das Bauergebnis 195 7 ist etwa nur zur 
Hälfte dem Bauwillen der Gruppe der privaten 
Bauherren zuzuschreiben. Von den übrigen 
Bauherrengruppen fällt in dieser Hinsicht nur 
noch die Gruppe der gemeinnützigen Wohnungs­
unterne hmen und ländlichen Siedlungsgesell­
schaften, die 39'7o zur geplanten Bauleistung 
des Jahres beigeiragen haben, ins Gewicht. Der 
Rest der Baugenehmigungen für Wohnungen ent­
fällt zum größten Teil (9~o) auf die freien Woh­
nungsunternehmen, während die Gruppe der 
"Erwerbs- und Wirtschaftsunternehmen" und 
"Behörden und Verwaltungen" als Bauherren 
kaum in Erscheinung treten. Im Bund haben in 
allen Jahren die privaten Bauherren ein stär­
keres Gewicht. 

6. Landwirtschaft 

Strukturelle Unterschiede zwischen Schleswig­
Ilolstein und dem Bund 
Die schleswig-holsteinische Landwirtschaft 

weist gegenüber der Landwirtschaft der anderen 
Bundesländer eine Reihe struktureller Unter­
schiede auf, die bei Vergleichen über die Ent­
wtcklung in einem bestimmten Zeitraum zu be­
rücksichtigen sind. Denn schon aus diesem 
Grunde können sich Entwicklungen in Schleswig­
Holstein anders oder graduell abweichend vom 
übrigen Bundesgebiet vollziehen. So müssen 
hier einige grundsätzliche Punkte wiederholt 
werden, auf die bereits an anderer Stelle 1 in 
ähnlichem Zusammenhang hingewiesen wurde. 

Einmal weicht die Betriebsgrößenstruktur in 
Schleswig-Holstein von derjenigen des Bundes­
gebietes stark ab. So umfaßte ein landwirt­
schaftlicher Betrieb in Schleswig-Holstein 1949 
durchschnittlich 17 ha, im Bundesdurchschnitt 
dagegen nur 7 ha landwirtschaftliche Nutz­
fläche. Inzwischen führte die Entwicklung aller­
dings sowohl hier als auch im gesamten Bun­
desgebiet zu einem größeren Anteil der mitt­
leren Betriebsgrößenklassen, also der Betriebe 
mit einer landwirtschaftlichen Nutzflache von 
10 bis 50 ha. Dagegen haben umgekehrt die 
extrem kleinen bzw. großen Betriebe anteil­
mäßig abgenommen. Jedoch bleiben die Unter­
schiede zwischen dem Land und dem gesamten 
Bundesgebiet beträchtlich. 

Neben den Unterschieden in der Betriebsgrößen­
struktur bestehen zwischen Schleswig-Holstein 
und den meisten anderen Ländern auch solche 
in der Form und Intensität der Viehhaltung so­
wie der Bodennutzung. Die Schleswig-holstei­
nische Landwirtschaft ist stark auf tierische 
Veredelungswirtschaft eingestellt, wobei der 

0·1512 

DIE VERTEILUNo DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 
AUF DIE BETR.IE8S6R.ÖSSENkLASSEN NACH DER. LANI1N NunFUtHE 

IN DEN JAHREN 19'.9• UND 19S7'+ 1N % 

SCHLESWIG- HDLSTEI N 
I 

BUNDESGEBIET 
I 

25 !I 15 • 5 5 11 15 21 25 ~ 35 "' 
% % 
« YndwirlscMfttocht 8drimuhlu119 
+ Sondtnunihlu119 noch w ßocicnbonub.untS<thtbu IJ. 

I) vergleiche Stadstiscbe Monatshefte Schleswig·llolstein, 7. Jg. , 
Heft 5/1955, S. 173 
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Tob. I Arbeitskräfte Je 100 ba land'llirtschaitlicher Nutzfläche 

1954 (Sommerhalbjahr) 1956 (Juli) 
Durchsch.Uuliche 

land 
F llJIÜlien· 

lohn-
Familien- lohn· ßeuiebsaro .. e 

aaaehöriae 
1 arbcit'll· zusammrn 

anaeboriae I arbeits• zusammen in ba LNS 
krlllte2 kräfte2 

<;cbleswia·llolstein II 7 18 II 6 17 17,0 
Niedersachsen 20 8 29 20 7 27 9,1 
Nordrhdn·l'estlalen 23 7 30 22 7 28 7,1 
Hessen 36 4 40 33 4 37 4,6 
Rheinland·Pialz 44 4 47 34 3 37 4,1 
B aden• Württemberg 37 4 41 35 3 38 4,6 
Bayern 28 5 33 27 4 31 7,9 

Summe der Lllnder 27 6 33 25 5 30 6,8 

I) P('rsonen übN 14 Jahre; stilndi1 ßeschiiftigte; einseht. Detri.,bsinhab"r 2) Quelle: Amtliche Nachrichten der Bund.,sanstalt für Atbeitsver-
mittluns und Arbeitslo•enve .. icheruna 3) Betriebe mit mehr als 0,5 haGesamtfliehe nach der LßZ 1949 

Rindermast an der Westküste des Landes eine 
besondere Bedeutung zukommt. Das Klima ist 
überwiegend maritim und begünstigt den Futter­
bau, der sehr verbreitet ist. 

Abgesehen von den Strukturunterschieden muß 
die jeweilige Witterung besonders bei Ver­
gleichen im landwirtschaftlichen Erzeugungs­
bereich berücksichtigt werden. Während näm­
lich in Schleswig- Holstein eine gute Ernte ein­
gebracht wurde, kann Süddeutschland eine Miß­
ernte gehabt haben oder umgekehrt. Hier lassen 
sich also nur Durchschnittswerte von mehreren 
Jahren zutreffend miteinander vergleichen, da 
dann die witterungsbedingten Unterschiede weit­
gehend ausgeschaltet werden. 

Abnahme der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
in Schleswig-Holstein und 1m Bundesgebiet 

Die schleswig-holsteinische Landwirtschaft be­
schäftigt, vor allem wegen der anderen Betriebs­
größenstruktur, weniger familieneigene stän­
dige Arbeitskräfte, dagegen mehr Lohnarbeits­
kräfte als die meisten anderen Bundesländer. 

Im Durchschnitt ist der Besatz mit "festen" 
Arbeitskraften in den Betrieben unseres Landes, 
bezogen auf die landwirtschaftliche Nutzfläche, 
geringer als in den übrigen Bundesländern. Doch 
ist man auch in der Landwirtschaft der anderen 
Länder bestrebt, mit weniger Arbeitskräften 
auszukommen. Während sich der Besatz mit 
ständigen familieneigenen Arbeitskräften in 
Schleswig-Holstein von 1954 bis 1956 nicht 
geändert hat, ging er in Rheinland-Pfalz, Hes­
sen und Baden-Württemberg zurück. Doch 
wurden auch in Schleswig-Holstein ebenso wie 
in den meisten anderen Ländern 1956 weniger 
Lohnarbeitskräfte beschäftigt als 2 Jahre vor­
her. 

Weniger Schlepper und Zugtiere 
als im Bundesgebiet 

War schon der Arbeitskräftebesatz in Schles­
wig-Holstein vergleichsweise sehr gering, so 
kamen auf 1 000 ha LN im Lande ebenfalls 

weniger Schlepper als im Bundesdurchschnitt. 
Dies bedeutet nicht, daß die Mechanisierung 
in der schleswig-holsteinischen Landwirtschaft 
weniger weit vorgeschritten wäre als in anderen 
Tetlen des Bundesgebietes. Hier macht sich 
vielmehr der höhere Anteil größerer Betriebe 
geltend, die ihre Maschinen rationeller ein­
setzen können und daher mit relativ weniger 
Schleppern je Fläche auskommen als die Klein­
betriebe. 
·r.b. 2 

Die Entwicklung der Schlepperbesrande in der Landwinschalt1 

1955 1956 19n 

Gebiet 
Schl"p- Schlep- Schlep- Schlep· Schlep- Schlep· 

per per per per per per 
je je je 

abs. 1000 ba abs. 1000 ha abs. 1000 ha 
LN LN LN 

Schleswis· 
llolstein 20 101 17 22 607 19 25 411 21 

Bund 403 662 28 492 221 34 566 931 40 

I) Quelle: Kraftfabrt·ßundesamc 

Im gesamten Bundesgebiet nahm der Schlepper­
bestand weiterhin stärker zu als in Schleswig­
Holstein2. Während hier in den letzten 3 Jahren 
auf 1 000 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
4 Schlepper hinzugekommen sind, betrug die 
Zunahme im Bundesdurchschnitt 12 Schlepper. 
Auch das hängt eng mit den Unterschieden in 
der Betriebsgrößenstruktur zusammen. Wäh­
rend nämlich größere Betriebe schon länger 
ausreichend mit Schleppern ausgestattet sind, 
besteht für die Kleinbetriebe ein großer Nach­
holbedarf. Seitdem die Industrie leistungsfahige 
Kleinschlepper anbietet, ersetzen daher auch 
die vielen Kleinbetriebe der süddeutschen Län­
der tierische Zugkraft mehr und mehr durch 
den Schlepper. 

Die Verringerung der Zugtiereinheiten (in 
Schleswig-Holstein nur Pferde) ist in unserem 
Land stärker gewesen als in allen anderen 
Ländern des Bundes. Der bis dahin schon 
niedrigste Besatz im Vergleich zu den anderen 
großen Bundesländern verminderte sich noch 

2) versleiche:"Enrwiclclunl des Schlepperbestandes in den Nachl<tiess· 
jahren•; Sratisrische Monatshefte Schleswis·Holstein, 9. Ja. 1957, 
lldt I, S. 12 • 
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Tob. 3 
Oie Enrwiclduna des Besatzes mit tierischen Zugkt~ften 1 

Tierische Zugkräfte 
je 1000 ba landw. Nutzfliehe 

Laad 
V <'randerung 

1955 1956 1957 I 957 1"8· 1955 
in~ 

Schleswia·Holatein 79 70 64 • 19 
NIedersachsen 104 95 90 • 13 
Nordtbein·Westfalen 94 87 81 • 14 
Hessen 120 116 109 . 9 
Rheinland-P falz 113 106 97 • 14 
ßaden-Wiitttemberg I 15 107 98 • 15 
Bayern 101 93 84 • 17 

ß undeagebiet 103 98 88 • 15 

I) Pferde (1,1 Einheiten), Zugochsen und •stiere (0,5), Zuakuhe (0,2) 

weiter auf 64 Zugtiereinheiten je 1 000 ha LN 
und lag damit um mehr als ein Viertel niedriger 
als der Bundesdurchschnitt. Andere Länder, 
wie Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württem­
berg und Bayern, setzen in größerem Umfange 
Rinder, vor allem Kühe, als Zugtiere ein. Hier 
ist die Haltung von Arbeitskühen relativ stärker 

eingeschrankt worden als die von Arbeits­
pferden. 

Überdurchschnittlicher Düngemittelverbrauch 
in Schleswig-Holstein 

Die Landwirtschaft Schleswig-Holsteins gehört 
mit den Landwirtschaften der Länder Nieder­
sachsen und Nordrhein-Westfalen zu den Spitzen­
verbrauchern von Handelsdunger. 

In keinem anderen Land der Bundesrepublik ist 
der Stickstoffverbrauch in diesem Zeitabschnitt 
aber so stark ausgeweitet worden wie in Schles­
wig-Holstein. Der vermehrte Einsatz von Stick­
stoff auf den Grünländereien dürfte u. a. hierzu 
beigetragen haben. Auch der Kalkverbrauch hat 
wieder zugenommen. Nachdem im Wirtschafts­
jahr 1954/55 nur 45 kg Reinnährstoff Kalk je ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche ausgestreut 
worden waren, ist d1ese Menge bis 1956/57 
wieder auf 70 kg erhöht worden und lag somit 
erheblich über dem Bundesdurchschnitt. 

Tab. ' Düngemittellieferungen an die Landwutschafe in leg Reinnährstoff je ha landwirtschaftlicher ~utzOäche 

SticksroH Phosphat Kali Kalk 
Land 

1954/55 1955/56 1956/57 1954/55 1955/56 1956/57 1954/55 1955/56 1956/57 1954/55 1955/56 1956/57 

Schleswig·llolstein 1 
34,4 39,2 46,1 43,3 

Niedersachseo2 41,4 43,2 46,7 43,3 
Nordrhein•Wesrfalen 48,0 Sl,S 55,9 46,1 
IIessen 34,3 H,3 37,2 36,5 
Rhein1and·Pfalz 36,5 36,1 38,0 39,2 
B aden·Wiitttemberg 19,4 19,9 23,5 24,3 
Bayern 19,5 19,6 23,2 29,2 

Bund 31,1 33,1 36,9 36,3 

I) einachl. Hsmbura 2) einscbl. Bremen 

Tob. 5 FJ .. bereiniauna von 1955 und 1956 

Schleswia-
Scbleswia· Bund liolstetns 

Holstein Anteil am Buacl 
in~ 

Durch Schlussfeststel· 
lung abae~chlouene 
F lurbereiniaunasverfah· 
ren 54 480 11,3 

Beteiligte Fliehe in ha 60 046 216 320 27,8 

Bereiligte Fliehe in % 
der gesamten Wirt-
schaftsfliehe 1,9 0,4 

Größerer Anteil Schleswig-Holsteins 
an der Flurbereinigung 

D1e Flurbereimgung hat in Schleswig-Holstem 
weitere Fortschritte gemacht. Während im 
Landesdurchschnitt in den Jahren 1955 und 1956 
bei einem Verfahren 1 100 ha beteiligt waren, 
betrug dieser Anteil im Bundesdurchschnitt je­
weils nur 450 ha. Auch war die beteiligte Fläche, 
bezogen auf die Wirtschaftsfläche des Landes, 
wesentlich höher als der entsprechende Anteil 
im Bund insgesamt. 

Fast 600fo des Ackerlandes mit Getreide bestellt 

Der Anbau auf dem Acker unterliegt mannig-

43,4 52,7 62,4 65,5 73,0 44,6 58,4 69,7 
42,9 47,0 80,2 81,1 81,4 62,5 71,8 74,3 
45,7 H,3 85,5 83,6 78,8 68,8 74,3 70.8 
31,6 38,1 57,1 54,5 54,0 50,6 58,7 65,1 
35,4 40,6 56,3 52,7 54,8 22,7 33,6 39,1 
23,5 29,2 38,2 38,1 43,8 16,0 18,7 18,9 
22,6 30,9 44,4 42,5 46,4 40,9 42,8 43,1 

33,6 40,1 60,2 59,4 61,5 15,8 52,0 54,0 

fachen Einflüssen und hatte sich bis 1954 in 
Schleswig-Holstein bedeutend geändert. Wäh­
rend der letzten Jahre verlief die Entwicklung 
hingegen recht stetig. Das Getreide hat sich 
anteilmäßig noch etwas mehr ausgedehnt und 
umfaßt heute etwa den gleichen Anteil der 
Ackerfläche des Landes wie im Bundesdurch­
schnitt. Jedoch hat sich das Anbauverhältnis 
von Brot- zu Futtergetreide 10 Schleswig­
Holstein im Gegensatz zum Bund gewandelt. 
Hackfrucht- und Futterpflanzenanteil sind im 

Tab. 6 Oie Nutzung dea Ackerlandea 

Schleswig-Holatein Bund 

Fruchtart 1955 1956 1957 1955 1956 1957 

in ,; des AckerlaDdes 

Getreide1 SB 59 59 59 60 60 
darunr:er 
Brotgetreide 27 ~I 30 34 33 34 
Futtergeereide 31 28 28 26 27 26 

lliilsenfruchte 1 I 1 I I 0 
Hackfruchte 19 18 18 24 24 24 

darunter 
Zuckerrüben 2 2 2 3 3 3 
Kartoffeln 8 7 8 14 14 14 

Gemllse 2 I 2 I I I 
Handelsaewichse I 2 3 I 1 I 
Futterpflanzen 19 18 17 13 13 13 
Brache 0 0 0 I I I 

I) einschl. Körnermau 
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Lande kleiner geworden. Doch liegt Schleswig- Sommergerste: 
Bolstein mit seinem Hackfruchtanteil weiterhin 
unter, mit seinem Futterpflanzenanteil dagegen 
über dem entsprechenden Bundesdurchschnitt. 

Höhere Getreideerträge als im Bund 

lnfolge günstiger natürlicher Bedingungen lagen 
die Getreideerträge in Schleswig-Holstein 
durchweg über dem Bundesdurchschnitt. 

·r.b. 1 

Schleswis·Holstein Dund 
Fruchtart 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 
d:r:/ha 

Getreide in•s~samt 1 
27,6 30,0 30,1 26,0 27,0 27,7 

Rossen 22,9 25,4 26,5 23,7 25,2 26,0 
l'e-iz.en 35,8 38,2 'J8,1 28,8 30,2 31,5 
Gerate 34,3 35,7 35,4 26,7 27,1 28,7 
llaier 27,3 28,9 27,3 25,6 25,8 24,6 

Kanorfeln 194 263 238 203 236 235 
Zuckerruhen 296 292 329 341 310 374 

Fuue-rrub~n 473 .j68 513 497 437 ·186 
Kohlruben 423 450 467 413 402 -143 
Raps und Rubsen 17,9 23,9 23,6 17,6 21,7 22,2 

·-I) eanscbl. Korneamau 

Besonders bei Weizen und Gerste wurden be­
deutend höhere Erträge erzielt. Bei der Gerste 
kam hmzu, daß im Lande verhältnismäßig viel 
Wintergerste angebaut wurde, die in den ein­
zelnen Jahren im Landes- und Bundesdurch­
schnitt höhere Erträge gebracht hat als die 

W inrersrrsce 
Sommersersre 

Scbleswig-Holsrein ßu.nd 

" 1956 1957 II 1956 1951/ 55 1951/ 55 

dz/ ha 

H,6 38,4 37,1 30,3 32,1 
30,1 32,2 33,7 25,1 26,2 

1957 

35,4 
27,0 

Im Gegensatz zum Getreide reichen die f~rträge 
der Zuckerrüben, die erst nach dem letzten 
Kriege in Schleswig-Holstein starker Fuß ge­
faßt haben, nicht an den Bundesdurchschnitt 
heran. 

Weniger Pferde, mehr Rinder 

Die Pferdehaltung ist in Schleswig-Holstein 
noch stärker eingeschränkt worden als im Bund. 
In Schleswig-Holstein werden fast ausschließ­
lich Pferde als Zugtiere eingesetzt, während 
die süddeutschen Länder in größerem Umfange 
Ochsen und Kühe anspannen. Da der Einsatz 
von Ochsen und Kühen vergleichsweise sehr un­
rationell ist, haben die süddeutschen Landwirte 
zunächst verstärkt damit begonnen, dte Haltung 
dieser Tiere einzuschränken. So verringerte 
s1ch mBayern, Baden-Württemberg, Rheinland­
Pfalz und Hessen der große Antetl der Milch­
kühe, die auch zur Arbeit herangezogen wurden, 
in den letzten Jahren beträchtlich. Dennoch ist 
aler Anteil der Arbeitskühe sehr groß. 

Tab . a Die Viehbescände nach den Dezemberzählungen 

Scbleswig-Holstein Bund 
rierart Masseinheit 

1?~5 1?56 1957 1955 1956 1957 

Pferde Tiere je 100 ha 
~inschaftsflache 6,~ 5,6 5,1 4,5 4,2 4,0 

darunter : Arbeitsrf .. rde . 5,4 4,8 4,4 4,1 3,9 3,6 
Rinder Ti<!re je 100 ha LN 87,5 90,0 ?2,0 81,1 82,7 83,8 

d arumer: "'ilchltilh<' 1 
" 36,1 36,2 36,2 39,7 39,5 39,1 

Schwein<' " 99,6 101,6 109,1 102,0 100,9 108,1 
Schafe . 9,4 9,4 9,7 8,3 8,0 7,9 

Wirrschafesfläche in 1 000 ba. 

I 568 I I 573 I I 573 I 24 432 I 24 433 I 24 438 

Landw. Nutzfläche in I 000 ha 

I 189 l I 191 I I 189 l 14 251 J 14 286 I 14 257 

I) <'lnschl. der Kube, ,!Je ~ur \hlchse•.-muuns 110d Arbcir verw.,ndet werden 

Werden aber diese Kühe, deren Milchleistung 
sowieso gering ist, in den Vergleich nicht mit­
einbezogen, so liegt der Milchviehbesatz in 
Schleswig-liolstein höher als im Bund insge­
samt. Während er sich aber in Schleswig­
Holstein von 1955 bis 1957 kaum veränderte, 
nahm er im Bundesdurchschnitt zu. 

Schleswis·Bolsre in 
Bund 

Milchkühe 
1 

je 100 ha LN 

1955 1956 

36,1 
29,5 

36,2 
30,1 

1957 

36,2 
30,8 

I) ohne Küh<", die zur Milchsewinnung und Arbeit verwende< werden 

Die Schweinehaltung ist inzwischen in Schles­
wig-Holstein soweit ausgedehnt worden, daß die 
Besatzdichte 1957 nicht mehr unter, sondern 
über dem Durchschnitt des Bundes lag. Im 
Gegensatz zur allgemeinen Entwicklung wurden 
im Lande auch wierter mehr Schafe gehalten. 

Zunahme der Milchleistung in Schleswig­
Holstein stärker als im Bundesgebiet 

An der im Bundesgebiet erzeugten Kuhmilch 
hatte Schleswig-Holstein während dieser Jahre 
einen Anteil von 9 bis 10o/o. Damit verglichen 
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!) ohne Saarland 
2) 31 Dezember 1951t und 1957 
J) an allgemein bildenden Schulen; Mai 1954 und 1956 
4) lfd. unterst. Parteie.n in der offenen Fül"$orgt; Jahrt.s - ~ 1955 und 1957 
5J 30. Sqltember 1951t und 1957 
?, im allgcm. Batriebt mit 10 und mehr Beschäftigten; Jahrts- $21 1955 und 1957 
~ Jehrtssummt 1955 und 1957 
8) ein~chl. Kranken- und Kombinationskraftwagen; 1. Juli 195+ und 1957 
9) 8und~ge.biet tinschl. Berlin (W~t) ; Jahr.,summt 1955 und 1957 

10) Kalenderjahr 1955 und 1957 

fillAIW/1< PES MONATS ·SEPTEMBER 1~S8 

DIE ANTEILE SCHLESWIG-HOLSTEINS 
AN BEVÖLKERUNG VND WIRTSCHAFT DES BVNDESGEBIETES V 

1954/55 VND 1957 



Tob. 9 Produkrioo und Leistung der Viehwirrscbafr 

1955 1956 1957 

Museinheit Scbl.· Schi.· Schi.· 
Schi,· Holst. Schi.· Hohr. Schi.· Holsr. 
llolot, Bund in %du Holst. 

ßuod 
in~ des Hoht. 

ßW>d 
in %des 

ßut~des Bundes Bundes 

Er:r.euguna 

ErzeuJW18 von Kuhmilch 1000 t I 577 16 !107 9,3 1 586 17 007 9,3 1 662 17 263 9,6 
t.tllchanlieferuna an Meieteien 1000 t 1 353 II 329 11,9 1 364 11 538 11,8 1·HO 12 034 12,0 
Butterer:.eug"nll1 1000 I H 290 12,7 38 301 12,7 41 311 13,2 

Schlacbtviehautko,l .. ncn 2 
au. eiJener Er:r.euguna 

Rioder 1000 So:ück 253 2 564 9,9 229 2 S71 8,9 280 2 908 9,6 
Schweine 1000 Stuck 1 455 17 033 8,5 1 441 17 175 8,4 1 675 18 ,81 9,1 

Leistung 

Milch ka je Kuh und Jahr 3 554 2 941 I 121 

I 3 711 I 3 006 123 3 857 
3 0~1 

126 
Eier 3 Stück je Henne 

und Jahr 153 137 112 157 136 115 U8 10 J 10 

I) QueUe: MELF Schleswig·Holstein 2) gcwerbl. und llauaschlachtunaen (in Schleswia-Ho1sreio eiAscbl. üMqcbietlicber Vcruod, ohne über-
acbietliehen Empfana) 3) Quelle: ß,,u. 

war der Anteil der Milch, die an die Metereien Tab. 1 EiA:r.dtllllldclsumail::r.e 
VerllliJeriiDJ aeaenuMr deaa VorJahr m % geliefert wurde, sowie der Anteil der erzeug­

ten Butter, höher. Im Vergleich zu anderen 
Ländern mangelt es in Schleswig-Holstein an 
Absatzmöglichkeiten für Trinkvollmilch, so 
daß ein relativ großer Teil der anfallenden 
Milch verarbeitet werden muß. Die schon recht 
hohe Jahresmilchleistung der Kühe konnte in 
Schleswig- Holstein noch mehr als im Bund ins­
gesamt gesteigert werden und lag 1957 26o/o 
über dem Bundesdurchschnitt. 

Das Schlachtviehaufkommen an Rindern und 
Schweinen aus eigener Erzeugung war in Schles­
wig-Holstein 1956 vorübergehend etwas zurück­
gegangen, während es im gesamten Bundes­
gebiet in den letzten drei Jahren ständig zuge­
nommen hat. 

7. Handel 

Zuwachsrate der Einzelhandelsumsätze 
1957 höher als im Bund 

Während 1955 und 1956 die Zuwachsrate der 
gesamten Einzelhandelsumsatze in Schleswig­
Holstein klemer war als im Bundesdurchsclmltt, 
stieg sie 1957 im Lande weiter an und über­
holte damit die rückläufige Zuwachsrate des 
Bundes. Diese Entwicklung ist besonders auf 

uod z.war 
Eine I· 

Nahrun~:•· Bek.let• Hausrar 
Jahr handc:1 

und duna, tlDd 
insaee. Geouu• Waeche, Wohn· 

mirtel Schuhe bedarf 

Schluwia·HohteiA 
Werte zu jeweiliaen Preisen 

195S .. 6 

I 
+ 6 

I 
• 3 

I 
• 6 

1956 + 8 + 5 • 9 + 15 
1957 + 10 + 6 + 12 + 17 

Werte preiebcrciniat 

1955 + 5 

I 
+ 4 

I 
+ 4 

I 
+ 4 

1956 + 7 + 3 .. 8 .. 12 
1957 + 7 + 5 + 7 + 12 

Bundeagc:bic:t 
Werte zu jeweiliac:n Pteiscn 

1955 +11 

I 
• 9 

I 
+ 9 

I 
+ 14 

1956 +12 + 10 + 12 + 16 
1957 + 7 + 7 + 7 + 8 

Wene prc:isbereiniat 

1955 + 10 + 7 

I 
+ 9 + 12 

1956 + 10 • 8 +11 + 13 
1957 + 4 • 6 + 3 + 4 

Anteil an der Ausfuhr des Bundes etwa 2"l'o 

Die Ausfuhr Schleswig-Holsteins hat einen 
ziemlich konstanten Anteil von etwas über 2% 
der Bundesausfuhr. Damit wird ein nur etwa 
halb so großer Betrag je Einwohner erreicht 
wie im Bundesdurchschnitt. Die Entwicklung 
lief aber paralleL die beiden Bere1che "Bekleidung, Wäsche, 

Schuhe" und "Hausrat und Wohnbedarf" zurück­
zuführen. Man darf annehmen, daß s1ch hierin Tab. t 

der Ausgleich von Unterschieden im Verbrauchs­
niveau widei'spiegelt. 

Berücksichtigt man die Preisbewegungen, so 
ergibt sich, daß Schleswig- Holstein 195 7 die 
gleichen Umsatzverbesserungen erreichte wie 
im Vorjahre. lm Bundesdurchschnitt zeigte 
sich em merklicher Rückgang besonders in den 
beiden genannten Bereichen. 

1955 1956 1957 

Schleswig-Holstein 256 319 343 
ßundesacbicr 500 593 682 

Die Unterschiede in den Kopf- Beträgen erklären 
sich aus der unterdurchschnittlichen Industria­
lisierung Schleswig-Holsteins. Faßt man nur 
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Tab. 3 
Ausluht1 der gewerbliehen Wirtschaft 

je Beschälugren in der Industrie in DM 

1955 1956 

Schleswig·llo1stein 3 607 4 128 
nundesgebiet 3673 -i 129 

1957 

4 410 
4 676 

1) Oie&e Zahlen bieten nur eine ungefähre Ubersicht, da di .. Wirt• 
Schaftsbereiche nicht völlig Uberemstimmen 

die gewerbliche Wirtschaft ins Auge, so werden 
die Betrage je Beschäftigten nahezu gleich. 
Allerdings war die Entwicklung von 1956 auf 
1957 in Schleswtg-Holstein weniger günstig als 
im Bund (+ 7o/o gegenüber + 13o/o). 

Das Ausmaß der Spaltung Deutschlands wird 
aus der Tatsache ersichtlich, daß die Lieferun­
gen im Interzonenhandel nur 2% des Wertes der 
Ausfuhr in ausländische Staaten betragen. 

8. Verkehr 

11o/o des Seeschiffsverkehrs 
in schleswig- holsteinischen Häfen 

Der Schiffsverkehr über See nahm von 1955 bis 
1957 in Schleswig-Holstein stärker zu als im 
Bundesdurchschnitt, dagegen war die Zunahme 
der Tonnage geringer. Hinter dieser unter­
schtedlichen Entwicklung verbergen sich Struk­
turunterschiede. Die großen Häfen des Rundes­
gebietes werden häufiger durch Überseefrachter 
und -tanker angelaufen, deren Größe die durch­
schnittliche Tonnage immer mehr anhebt. Sie 
lag 1957 schon über 800 NRT je Schiff. 

Tab. I Schiffsverkehr über See 1 

Schleswig·llolstein Bund 
·-

Verän- Ver an-

1955 19572 derung 1955 19572 dc:rung . .. 
10 ,. in % 

Ankunft 
3 Schiffe 18 784 21 216 + 13 65 129 70 755 + 9 

in I 000 ~RT 6 041 6 553 • 8 SI 224 58 749 + 15 

Abgang 
3 Schiffe 17 709 20 171 • 14 64 889 70 Oo-1 + 8 

in 1000 NRT 5 787 6 284 . 9 50 285 57 834 + 1'5 

I) alle Küstenhiifen, du: e•n~n Verk<:hr aufzuweasen hatten 2) vor-
läufige Ergebnisse 3) zu Handelszwecken 

Die schleswig-holsteinischen Häfen sind da­
gegen mehr das Ziel von Küstenfahrzeugen. So 
liegl hier die durchschnittliche Tonnage nur 
etwas über 300 t-.RT. Von 1955 bis 1957 war 
sie sogar im Gegensatz zu den VorJahren etwas 
rücklaufig. Die die Häfen des Landes zu Han­
delszwecken anlaufenden Schiffe hatten 1957 in 
der Tonnage einen Anteil von 11% an der Ge­
samttonnage der Häfen des Bundesgebietes. 

Klarer als am Schiffsverkehr erkennt man die 
Bedeutung der Häfen am Güterverkehr. Dabei 
zeigt sich im Seeverkehr für Schleswig-Holstein 
ein leichter Rückgang, dem ein kräftiger An­
stieg für das Bundesgebiet gegenübersteht. 
Glledert man nach Verkehrsrichtungen, so sieht 
man, daß der Rückgang nur im Empfang liegt 
und dort auch nur beim Verkehr mit dem Bun­
desgeblet. Diese Verkehrsbeziehung hat in 
Bmnenschiff, Eisenbahn und Kraftwagen Kon­
kurrenten. Der Verkehr mit dem Ausland, der 
in erster Linie für die Bundessumme den An­
stieg bewirkt, ist auch in Schleswig-Holstein 
gewachsen, wenn auch in geringerem Maße. 

Tab. 2 Güterverkehr auf dem Wasserwege I 
- in I 000 Tonneo-

Schlesw ~g·lio1stein l:lund 

Verlcehtaart 
1955 

Eigentlicher Sceverkelu Ver~and 1 248 
Empfnng 3 898 
insgesamt 5 146 

Binnen·Seeverlcehr Versund 92 
Empfang 146 
insBC!Samt 238 

Eigentlicher Binnc:nverkehr Versand 2 110 
Emphang 1 168 
insgesamt 3278 

ln~ge•tlmt Versand 3 451 
F.m(!f;lßg 5 211 
insgesamt 8 662 

1) aus der Statistik nach Verkehtsbezuken 

1m Binnenverkehr hat sich dagegen der Empfang 
besser entwickelt als im Bundesgebiet. Der 
Rückgang des Versandes ist im wesentlichen 
im Smken der Zementausfuhr begründet. Dieser 
Exportartikel wird mit Binnenschiffen nach 
Harnburg befördert und dort in Seeschiffe um­
geschlagen. Der gesamte. Güterverkehr Schles­
wJg-Holsteins auf dem Wasserwege hatte 1956 
etwa den gleichen Umfang wie 1955, 
Aus der Bahnhofsstatistik liegen neuere Zahlen 

Veränderung 
1956 

V eriindc:rung 
1956 in % 

IQ55 in ". 

1 318 + 6 16 584 17 019 + 3 
3 722 . 5 36 421 42 867 + 18 
s 040 . 2 53 005 59886 + 13 

85 . 8 1 170 1 060 . 9 
130 ·11 1 278 1 157 . 9 
215 • 10 2 448 2 216 . 9 

2 005 . 5 85 156 89 080 + 5 
I 300 + 11 94 750 103 260 • 9 
3 305 + I 179 906 1 92 HO + 7 

3 408 . I 102 910 !07 158 • 4 
5 152 . I 132 449 147 284 +11 
8 559 . 1 235 360 254 442 . 8 

vor. Danach ist die Zahl der verkauften Fahr­
karten von 1955 bis 1957 um 160/o gestiegen. 
Der Exprel3gutverkehr weitete sich besonders 
stark aus. Vom übrigen Güterverkehr nahm 
besonders der Versand zu, während der Em­
pfang in etwa gleich blieb. Die Zuwachsraten für 
das Bundesgebiet sind durchweg wesentlich 
kleiner, mit Ausnahme des Empfanges von 
Wagenladungen. 
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Unterschiedliche Entwicklung 
der öffentlichen Straßenverkehrsmittel 

Die starke Zunahme des Kraftfahrzeugbestandes 
dürfte die Ursache dafür sein, daß die Benut­
zung der Straßenbahnen 1955 und 1957 nur etwa 
gleich lebhaft war. Das trifft nicht nur für 
Schleswig-Holstein, sondern auch für das Bun­
desgebiet zu. Auch die Zahl der gefahrenen 
Wagen- km ging etwas zurück. Im Lande lagen 
die Verhältnisse für die Obuslinien ähnlich, 
während im Bundesgebiet der Verkehr zunahm. 
Es kann nicht beurteilt werden, wieweit dies 
auf Einrichtung neuer Linien beruht. 

Tab. 3 Öffentliche Sua!knverlr.ebrsmütel 
- Mio km bzw. Mio Personen -

Sc:hleswis-
Holstein 

Veril.n-
1955 1957 deruns 1955 

in~ 

Straßenbahn 
sefahrene Wagen·km 13,4 13,1 . 2 553,9 
beförderte Personen 66,7 65,9 . 1 2 926,4 

Obus 
gefahrene Wagen-km 1,1 1,0 . 7 49,2 
beförderte Personen 5,8 5,8 . 1 262,3 

Omn.ibus 
Linil!nverl<ehr 
gefahrene Wasen-km 39,4 <42,6 + 8 724,3 
beförderte Personen 78,2 96,1 + 23 I 807,3 

Gelesenheitsverkehr 
gefahrene Wagen-km 8,1 9,1 + 12 195,5 
beförderte Personen 2,1 2,9 • 35 43,5 

3und 

Verin-
1957 deruns 

in ,; 

541,8 . 2 
2 913,9 . 0 

52,0 + 6 
279,5 + 7 

822,9 + 1<4 
2 197,8 + 22 

227,6 + 16 
50,6 + 16 

Im Gegensatz hierzu nahm der Omnibusverkehr 
zu. Fast ein Viertel mehr Personen wurden 
befördert. Da der Fahrzeugeinsatz nicht in 
diesem Maße stieg, wurde die Ausnutzung 
besser. Allerdings war sie in Schleswig-Hol­
stein 1957 mit 2,3 Personen je Wagen-km 
schlechter als im Bundesdurchschnitt (2, 7). 
Der Gelegenheitsverkehr stieg im Lande nach 
den Wagen-km etwas weniger als im Bundes­
durchschnitt, nach den beförderten Personen 
aber erheblich stärker. So war auch das Ver­
hältnis Personen je Wagen-km mit 0,32 im 
Lande günstiger als im Bundesgebiet (0,22). 
Mißt man den Gelegenheitsverkehr am Linien­
verkehr, so zeigen sich interessante Unter­
schiede. In Schleswig-Holstein kommen auf 
10 Wagen-km im Linienverkehr 2,1 im Gelegen­
heitsverkehr und auf 100 beförderte Personen 
3, 0. Im Bundesdurchschnitt wurden mit 2, 8 ver­
hältnismäßig mehr Gelegenheitsfahrten ge­
macht, die aber weniger genutzt wurden (2, 3). 
Man darf hierin eine Auswirkung der unter­
schiedlichen Pkw-Dichte sehen. 

41 Pkw je 1 000 Einwohner 

Der Kraftfahrzeugbestand hat sich in Schleswig­
Holstein von 1955 bis 1957 insgesamt etwa in 
dem gleichen Maße ausgedehnt wie im Bundes­
durchschnitt. Im einzelnen zeigen sich aber 
merkliche Unterschiede. So ist die Zahl der 

Motorräder im Land weiter gestiegen, während 
sie im Bundesgebiet rückläufig ist. Die Zu­
wachsrate des Personenwagenbestandes war im 
Lande kleiner als im Bundes durchschnitt. Wäh­
rend aber im Bundesgebiet erst neuerdings 
mehr Personenwagen als Motorräder gehalten 
werden, liegt m Schleswig-Holstein der Per­
sonenwagenbestand um ein Viertel über dem 
Motorradbestand. 

Der Sesrand an Kraftfahrz:eu&en (ohne Deutsche Sundesbahn und ·post) 
Tab. 4 je 1 000 Ei11wohner 

Sc:hleswis-Holatein Bund 

1955 1957 1955 1957 

Krahfahrzeage insaesamt 82 100 104 122 
darunter 
Kräder 30 33 .(9 48 
Pkw 28 41 33 49 
Lkw 12 12 II 12 

Der Anteil der Lastwagen ging etwas zurück, 
was verständlich ist, da im Lande bereits seit 
1955 12 Lkw je 1 000 Einwohner gehalten wer­
den. Diese Dichte wurde im Bundesdurchschnitt 
erst 1957 erreicht. Der Abstand des Landes 
vergrößert sich dagegen bei der Personen­
wagendichte. Mit 41 Pkw je 1 000 Einwohner 
lag sie 1957 um 8 Punkte hinter dem Bundes­
durchschnitt (49), während 1955 der Unter­
schied nur 5 Punkte betragen hatte (28: 33). 
Dagegen glichen sich die Kraftraddichten an 
(1955: 30 zu 49, 1957: 33 zu 48). 

Um ein Viertel mehr Straßenverkehrsunfälle 
als vor 2 Jahren 

Mtt zunehmender Verkehrsdichte wuchs auch 
die Zahl der Straßenverkehrsunfälle. Sie nahm 
von 1955 bis 1957 um über ein Viertel zu. Im 
Bundesdurchschnitt war der Anstieg nicht ein­
mal halb so groß, da sich von 1956 auf 1957 der 
Umfang wenig änderte. Diese auf den ersten 
Blick ungünstige Stellung des Landes ist zum 
Teil durch die andere Verkehrsstruktur be­
dingt. 

Tob. 5 

Unfalle 
darunter 
mit Personen­

schaden 
Getötete 
Verletzte 

) vorläufiae Zahlen 

Sua!knverkehrsunfälle 

Scbleswlg·Holstein Buad 

Veräo· V erän· 
1955 1957 derun& 1955 19571 deruns 

in :'f in% 

20 687 26 270 + 27 

9 882 10 .(78 + 6 
400 .(16 + 4 

12 028 12 948 + 8 

567 819 633 522 

278 944 281 130 
12 340 12 <420 

350 486 353 306 

• 12 

+ I 
+ 1 
+ 1 

1957 waren 40o/o der Unfälle mit Personen­
schaden verbunden, im Bundesgebiet aber 44"l'o. 
Auch die Zahl der Verunglückten je Unfall mit 
Personenschaden war in Schleswig-Holstein ein 
wenig geringer. 
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Im Sommer 1957 ein Drittel mehr 
Übernachtungen als 1955 

Die Zahl der Betten, die dem Fremdenverkehr 
in gewerblichen Betrieben zur Verfügung stehen, 
nahm von 1955 bis 1957 (jeweils 1. April) in 
Schleswig-Holstein um 4,o, im Bundesgebiet 
dagegen um 24o/o zu. Von 100 Betten dieser Art 
stehen nur noch 7 (vor zwei Jahren 9) in Schles­
wig-Holstein. Weit größer ist der Anteil des 
Landes an den Betten in Privatquartieren, 
nämlich 18%. Der Bestand an Betten in Privat­
quartieren hat sich sowohl im Bund als auch in 
Schleswig-Holstein in den letzten zwei Jahren 
um mehr als ein Drittel vergrößert. Den größ­
ten Anteil hat Schleswig-Holstein an den Betten 
in Kinderheimen, obwohl dieser Anteil durch 
eine kräftige Zunahme der Kinderheimbetten 
im Bundesgebiet von 36% auf 27o/o gesunken ist. 

Im Sommerhalbjahr 1957 wurden 34o/o mehr 
Übernachtungen gezählt als 1955. Dieser Zu­
wachs lag höhe.r als im Bundesdurchschnitt. 

Auf das ganze Jahr gesehen, haben sich die 
Übernachtungen in den gewerblichen Betrieben 
des Landes um 22% vermehrt. Damit ist die 
Ausnutzung besser geworden. Im Bundesdurch­
schnitt betrug der Anstieg zwar 27%, da aber 
auch die Kapazität um 24% wuchs, blieb die 
Ausnutzung in etwa gleich. Sie betrug 1957/58 
106 Übernachtungen je Bett in Schleswig-Hol­
stein und 146 im Bundesdurchschnitt. 

Der Ausländerverkehr nahm mit + 160/o in 
Schleswig-Holstein nicht so sehr zu wie im 
Bundesgebiet mit + 20,o. Das liegt in erster 
Linie daran, daß im Lande die Seebäder vor­
herrschen, die verhältnismäßig wenig von Aus­
ländern aufgesucht werden. Insgesamt fällt im 
Lande jede 19. Übernachtung auf einen Aus­
länder, im Bundesdurchschnitt aber jede elfte. 

9. Sozialwesen 

Änderung in der Zusammensetzung 
der Rentenbezieher 

Von 1955 bis 1957 erhöhte sich in Schleswig­
Holstein der Rentenbestand (Zahl der laufenden 
Renten) der Invalidenversicherung1 um 5% und 
der Angestelltenversicherung um 4%. Im Bund 
nahm der Rentenbestand in den beiden Renten­
versicherungen um 8% zu. Hinter dieser ähn­
lichen Entwicklung des Gesamtbestandes an 
laufenden Renten in den zwei Versicherungen 
in Bund und Land verbirgt sich eine ausgepräg­
te Änderung in der Zusammensetzung der 
Rentenbezieher. 

Beider Invalidenversicherung blieb der Bestand 
an Invalidenrenten in Schleswig-IIolstein und 
im Bundesgebiet etwa auf gleicher Höhe be­
stehen. Die Zahl der Witwen- und Witwer­
renten aber erhöhte sich in beiden Gebieten 

Tab. 1 Die Rentenbezieher in der Sozialversicherung 

a) lnvalldenversic:berung, Bestand in 1 000 

Schleswi~·Holscein Bundesgebiet 

Zeitl Inva-
Witwe.D"' 

Waisen- lnva-
Witwen-

Waisen· 
liden· 

und 
einzel-

zu-
liden-

und 
einz~l· 

zu· 
Witwer- sammeo Witwer sammen 

tenten renten renten renteo 
reotea renten 

1955 122 51 43 215 2 529 1 118 865 4 513 
1956 121 63 37 221 2 569 1 451 772 4 792 
1957 121 72 33 226 2 603 1 598 683 4 884 

in Me ßzi (fern 

1955 100 100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

1956 100 125 87 103 102 130 89 106 
1957 99 142 77 105 103 143 79 108 

b) Angestelltenversicherun&, Bestand in I 000 

Scbleswi&·Holstein Bundesgebiet 

Zeir1 Witwen• 
Waisen-

Wirwen-
Waisen· Ruhe- und 

einul· 
zu- Ruhe· uod 

einzel- Zu· 
geider Witwer- sammen gelder Witwe~ samm:en 

reor:en reoten 
renten rcnten 

1955 35 25 14 75 721 514 250 l 486 
1956 37 26 13 77 765 545 238 1 548 
1957 39 27 12 78 801 572 234 1 607 

in Me ßziff.,rn 

1955 100 100 100 100 100 100 100 100 
1956 105 104 92 102 106 106 95 104 
1957 110 107 87 104 111 111 94 108 

1) Die Zahlen für SchleswiJ·Holstein stellen Johresdurchschnine aus den 12 Monarsergebnissen und di" des Bundes "inscbli.,ßiich ßerlin (West) 
Jahresdurchschnine aus den 4 Vierteljahresergebnissen jeden Jahres dar 

I) Nach Arbeiterrentenversicherungsneuregelungsg.,serz vom 23. Februar 1957 n~tnmehr Renrenversicber11ng der Arbeiter 
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erheblich, im Land um 42o/o und im Bund um 
43%. Diese auffallend starke Zunahme ist 
zweifelsohne eine Folge des sog. "Witwenge­
setzes"2 vom 3. Oktober 1955, wonach die ein­
schränkenden Vorschriften über die Gewährung 
von Witwenrenten an Frauen, deren Ehemann 
vor dem 1. Juni 1949 gestorben ist, weitgehend 
aufgehoben worden sind. Der Bestand an Waisen­
einzelrenten dagegen verringerte sich in Schles­
wig-Holstein um 23% und im Bundesgebiet um 
21%. Dies dürfte vor allem dadurch zu erklären 
sein, daß geburtenstarke Jahrgänge jetzt das 
18. bzw. 25. Lebensjahr überschreiten und damit 
für den Bezug von Waisenrente nicht mehr in 
Frage kommen. Die gegensätzliche Entwicklung 
der Zahl der Witwen- und Witwerrenten einer­
seits und der Waisenrenten andererseits führte 
zu folgender Änderung in der Zusammensetzung 
der Arbeiterrenten: 

Scbles•is-Holotein Duoduaebiet 

1955 1956 1957 1955 1?56 1957 

lo•aüdenreoren 57 55 54 56 54 53 
Wirwen- u. Wirweuelllen 23 29 32 25 30 33 
Waiaeoei nzelren.teo 20 17 15 19 16 14 

zu•amrneo 100 100 100 100 100 100 

In beiden Gebieten nahm der Anteil der Witwen­
und Witwerrenten zu Lasten der übrigen beiden 
Rentenarten ständig zu. 

Krankenstand niedriger als im Bund 

Unter Krankenstand versteht man die Zahl der 
am Monatsanfang arbeitsunfähig gemeldeten 
Kranken in Prozent aller Mitglieder. Um die 
erheblichen saisonalen Schwankungen auszu­
gleichen, denen diese Zahl im Laufe des Jahres 
unterliegt, wurde der Krankenstand hier immer 
als Durchschnitt aus 13 Stichtagen eines ganzen 
Kalenderjahres berechnet. In der Statistik der 
sozialen Krankenversicherung werden die Ver­
sicherten getrennt nach dem Geschlecht in 
freiwillige und Pflichtmitglieder gruppiert. 

Von 1955 bis 1957 ist der Krankenstand der 
Pflichtmitglieder (Männer und Frauen) be­
trächtlich angestiegen, in Schleswig- Holstein 
um rund 30% und im Bund um etwa 15%. Trotz 
seines stärkeren Anstiegs in Schleswig-Holstein 

0·2511 

DIE ENTWICKLUNG EINIGER. S07.1AllEISTUNGEN 
VON 1q55 BIS 1957 IN SCI1LESWIG-HOLSTEIJ4 IJNO 1"1 "IJND 

IN °/o 

SOZIAlE RENTENVERSICH'.RUNG 

Rtnltnbutand on der lnvalldonvcn. 

devon I I 
Invalidenrente 

I I 
Witwen· u Witwcrnnt. 

I 
Wainntinzrl,..nte . . 

I I I 
Renttnbc5tand in der An~oultllttnw.,. 

I I I 
SillALE KR.ItNKENVERSICHEQUNO 

Krankenstand der Pfllchlrnit91i<tdcr 

I I (~nMf) 
Krankenst-..1 der frti>olilligcn Hol0ljdot 

ÖFFENTLILE FURLRGE I 
l•ufend ~tilnte on der I ~ncn Filrsorqe 

Auf-ndungen inJeHmt I 
da•on I I 

Offint Fürsorqt 

I I 

+ 

lag er aber 1957 imBund immer noch weit über 
dem entsprechenden Stand des Landes. 

Der Krankenstand ist in den betrachteten drei 
Jahren nicht gleichmäßig angestiegen, sondern 
von 1955 bis 1956 zunächst nur schwach, bis 
1957 dann aber auffallend stark. Hier wirken 
sich die bekannten zwei Momente aus: Lahn­
fortzahlungsgesetz (Juni 1957) und Grippewellen 
(Oktober und Dezember 1957). Der größere 
zeitliche Abstand von diesen Ereignissen und 
die Möglichkeit, geschlossene Jahre mitein­
ander zu vergleichen, lassen ihre Auswirkungen 
nunmehr im rechten Lichte erscheinen. 

Bei den freiwilligen Mitgliedern ist der Kranken­
stand dieser Statistik eine unechte Größe, weil 

Tab. 2 Die Ent'lllicklung des Krankenstandes von 1955 - 1957 

Scbleswis-Holsrein ßundusebier 
Jahres- Pflicbraoirstieder !reiwilliae Mirslieder Pflichtmirslieder frei•illiae Mirslieder 

dlllchschn.ille 
Miaoer Frauen MinDer Frauen Mloner Frauen Minnet Frauen 

1955 2,90 3,06 0,96 0,89 4,13 3,89 1,33 1,19 
1956 3,24 3,19 0,90 o,n 4,33 3,?4 1,40 1,21 
1957 3,86 3,96 0,98 0,82 4,80 4,43 1,43 1,11 

in Meßziffern 

1955 100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

I 
100 

1956 112 104 94 87 105 101 105 102 
1957 133 12? 102 92 116 114 108 93 

2) 3. Geaerz Zlll Änderuoa des SozialverslcberUftgs-Anpau1111gsgeserzes vom 3. Oktober 1955 
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viele Erkrankungen von Angestellten der Kran­
kenkasse, wenn sie nichts zu leisten hat, nicht 
bekannt werden. Die Entwicklung verllef daher 
auch anders als bei den Pflichtmitgliedern und 
zwar z. T. auch methodisch bedingt durch Ein­
beziehung eines Teiles der Rentner (ab Septem­
ber 1956) in den Kreis der freiwilligen Mit­
glieder. Dadurch sind die Mitgliederzahlen 
dieser Gruppe angestiegen, die Zahl der Ar­
beitsunfähigkeJtsfälle jedoch nicht, da Rentner 
nicht als arbeitsunfähig gezählt werden. 

Stärkere Zunahme des Fürsorgeaufwandes 
als im Bund 

In Schleswig-Ilolstein wurden 1957 in der 
offenen Fürsorge und Tbc- Hilfe durchschnitt­
lich 66 000 Personen laufend unterstützt, das 
sind 29 auf 1 000 der Bevölkerung. Im Bundes­
gebiet waren es indessen nur 18 Unterstützte 
auf 1 000 der Bevölkerung. Seit 1955 hat sich 
in Schlesw1g-Holstein die Zahl der laufend 
unterstützten Personen geringfügig vergrößert, 
im Bundesgebiet dagegen ein wenig verringert. 

Tob. 3 Lauf~nd unt~rstutzt~ Personen 
drr oHrnrn Fursorar und Tbc-Hilfe insgesamt 

5chlrswig-tlolstrio Bun,Jeagebjet 

Kalender· 
jahru• in 

jr in 
jr 

durchochnittr 1 000 
I 000 I 000 

I 000 
l'in'llfOhner Einwohner 

1955 64 28 929 19 
1956 64 I 28 929 19 
1957 66 29 921 18 

Der Jahresaufwand für die Unterstützungen der 
offenen Fürsorge und Tbc-Hilfe stieg in 
Schleswig- Holstein von 1955 bis 1957 um 23o/o 
auf rund 48 Mio DM an; das bedeutet eine Zu­
nahme des Aufwandes je unterstützte Person von 
607 DM auf 727 DM. Im Bundesgebiet hat der 
entsprechende Jahresaufwand im gleichen Zeit­
raum nur um 9% zugenommen. 

Tob. I Aufwrndungrn drr öff~ndichrn Fürsorg~l und drr Tbc-llilfr 

davon InsgeiAmt 
Kalender- l Jahre 

Insgesamt gcschlo•· 
je 

offene Einwohner 
sene 

<;chlc swig·llnlste in in I 000 D\1 in D\t 

195~ 

I 
66 ·126 

I 
38.8~4 

I 
27 572 I 

29,01 
1956 72 780 42 719 30 061 32,30 
1CJ57 78 358 47 CJ72 30384 .34 ,70 

in \l~ßziffrrn 

19~5 

I 
100 I 

100 

I 
100 

I 
100 

19~6 110 llO 109 111 
1957 118 123 110 120 

Bundesg~biet in I 000 DM in 0'1 

1955 

I 
I ICJ6 ~20 

I 
652 921 

I 
543 599 I 24,32 

1956 I 260 ll4 691 712 ~68 703 25,31 
1957 I 309 8ll 712 781 597 031 25,95 

in ~leßziffern 

1955 

I 
100 

I 100 I 100 

I 
100 

1956 105 106 105 10 ·1 
1957 10') 109 110 107 

I) ein•ehl. drr sozialen Füuorge gemäß ßVG 

Der gesamte Fürsorgeaufwand einschließ­
lich der Tbc-Hilfe und der sozialen Fürsorge 
zeigt etwa die gleiche Entwicklung, wie der 
eben erwähnte Aufwand der offenen Fürsorge 
für sich genommen. Seine prozentuale Zunahme 
1st im Land doppelt so stark wie im Bund. Da­
gegen erhöhte sich der Aufwand der g es c h los­
s e n e n Fürsorge sowohl in Schleswig-Jlolstein 
als auch im Bund einheitlich um 10%. 

Tob 5 Aufwendungen der sozialen Fursorge 1 

Kalenderjahre 
Schleswig·llnl~tein I nundesgebiet 

in I 000 IHI 

1955 4 9~6 

I 
84 27'l 

1956 5 561 92 HB 
1957 6 772 109 1!!6 

in Meßziffern 

1955 100 

I 
100 

1956 112 110 
1957 1n no 

-I) gernaß ßVG 

Aus Tabelle 5 geht hervor, daß sowohl in 
Schles\1. ig-Holstein als auch im Bundesgebiet 
die Aufwendungen der so z i a 1 e n Fürsorge 
beträchtlich anstiegen. 

10. Finanzen 

Das Steueraufkommen je Einwohner· liegt 
um 23'o unter dem Bundesdurchschnitt 

Dte kassenmäßigen Einnahmen aus Landes-, 
Bundes- und Gemeindesteuern erreichten im 
Kalenderjahr 1957 in Schleswig- Holstein den 
Betrag von 702 Dl\1 Je Einwohner. Gegenüber 
dem Vorjahr stiegen sie somit um ein Zehntel, 
blieben aber erheblich hinter der vorjährigen 

Die Steuereinnahmen in 5chles•d8-llolsudn und im Hund 
Teb. I - je r:in9oohncr in rl\S-

1\alen<leqahr 

1955 ,_ 1957 

Steuerart '>chle.•wi11· Schle•wi11· 
llolstein ßund llol 'lrin 

Rund 

0\1 

l.ande•st~uero 1 IB 283 201 371 
darunter 
l .ohn:'tteuer 50 85 6·1 101 
V cronla~tc Einkommen· 
att~'Ut!r 58 84 75 113 

Körpe,.chaftsteucr 18 61 2~ 86 

ßundesst~uern 324 3b2 401 ll3 
darunter 
Um~at7§teuer I '5 216 150 242 
Tabakst.,uer 'lO 50 166 55 

Gemeindesteuern 81 106 97 IH 
duunter 
Grundsceuer ,-\ II 7 12 7 
Grund.,euer D 19 19 20 20 
Gcwcrbr5trurr nach Ertrag 

und KApital '8 64 49 86 

l .ohn~ummen$!euer 'I 8 6 10 

lnSjleSamt 558 771 702 'll7 

I) .,inschl. ßunde .. snteil an der Einl..ommen- und Kbrperschaftst.,uer 
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Zuwachsrate (+ 150/o) zurück; im Bundesgebiet 
belief sich die Zuwachsrate 1m Kalenderjahr 
1956 auf 110/o, 1957 auf 70/o. Schleswig-Holstein 
hat sich also im gesamten Steueraufkommen 
dem Bundesdurchschnitt genähert; es blieb im 
Kalenderjahr 1955 noch um 280/o, im Kalender-· 
jahr 1957 dagegen um 230/o hinter dem Bundes­
durchschnitt zurück. 

Diese .Entwicklung ist ausschließlich begründet 
durch die höheren Einnahmen aus Bundessteuern. 
Im Kalenderjahr 1955 blieb Schleswig-Holstein 
noch um 150/o hinter dem Bundesdurchschnitt 
zurück, es hat ihn im Kalenderjahr 1957 mit 
- 20/o etwa erreicht. Dabei ist jedoch zu be­
achten, daß wesentliche Beträge an Bundes­
steuern, die in Schleswig-Holstein aufkamen, 
von Finanzkassen anderer Länder nachgewiesen 
werden, z. B. bei der Umsatzsteuer und Be­
förderungssteuer. 

Im Vergleich der Länder des Bundesgebietes 
nimmt Schleswig-Holstein bei den Landes­
steuern den letzten Platz ein und bleibt 

gegenüber dem Kalenderjahr 1955 unver­
andert - um 460/o hinter dem Bundesdurch­
sehrlitt zurück. Besonders auffällig ist das 
unverändert starke Zurückbleiben des Auf­
kommens an Körperschaftsteuern. Einem in 
Schleswig-Holstein im Jahre 1955 - 1957 im 
Vergleich zum Bundesdurchschnitt stärker ge­
stiegenen Aufkommen an Lohnsteuer steht eine 
im gleichen Zeitraum ungünstigere Entwicklung 
des Aufkommens an veranlagter Einkommen­
steuer gegenüber. 

Die kassenmäßigen Einnahmen an Ge m e in d e -
steuern liegen - je Einwohner berechnet -
1957 um 270/o unter dem Bundesdurch­
schnitt und damit trotz einer Einnahmestei ­
gerung von 200/o um 3 Punkte tiefer als 1955. 
Zurückzuführen ist dieser Rückgang auf die 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital. Diese 
Steuer hat zwar in Schleswig-Holstein entschei­
dend zu dem Mehraufkommen an Gemeindesteu­
ern seit 1955 beigetragen, ist aber im Bundes­
gebiet noch weit stärker gestiegen. 

Die schwache Stellung Schleswig-Holsteins be­
steht trotz höherer' durchschnittlicher Hebe­
sätze als im Bundesdurchschnitt. In den drei 
wichtigsten Gemeindesteuern - der Gewerbe­
steuer nach Ertrag und Kapital, der Grund­
steuer B und der Grundsteuer A - liegen die 
gewogenen durchschnittlichen Hebesätze zum 
Teil erheblich über denen des Bundesgebietes. 

Tab. 2 Gewoaene Dwcb.sehnitubebesarze 

Rj. 1955 Rj. 1957 
Sceuerarr Sehluwia· Sebleswia-

Holstein Bund 
Holstein Bund 

Grundareuer A 187 168 189 ... 
Grundsteuer B 2<13 215 242 ... 
Gewerbesteuer nach 

Ertras und Kapital 287 271 279 ... 

Diese überdurchschnittliche steuerliche Be­
lastung Schleswig-Holsteins betrug im Rech­
nungsjahr 1956 (Angaben für das Jahr 1957 
liegen noch nicht vor) 13,1 Mio DM und im 
Rechnungsjahr 1955 noch 14,6 Mio DM. Dieser 
Betrag verteilte sich 1956 auf die einzelnen 
Steuerarten wie folgt: 

Grundsteuer A 
Grundsteuer 8 

Gewerbesreuet oacb Errraa und Kapital 

2,2 Mio DM 
5,9Mio DM 

5,1 t.Go DM 

Wird diese Mehrbelastung von den Steuerein­
nahmen abgesetzt, dann liegt die Steuerkraft 
der schleswig-holsteinischen Gemeinden im 
Rechnungsjahr 1956 sogar 290/o unter dem Bun­
desdurchschnitt und dürfte im Rechnungsjahr 
1957 rund em Drittel unter dem Bundesdurch­
schnitt liegen. 

Die kommunale Inlandverschuldung (ausschließ­
lich Auslandverschuldung und Kassenkredite, 
einschließlich Altverschuldung) belief sich in 
Schleswig-Holstein am 31. 3. 1957 auf 359 Mio 
DM, das sind 158 DM je Einwohner. Damit 
übersteigt Schleswig-Holstein den Bundesdurch­
schnitt geringfügig um 10/o. 1955 lag Schleswig­
Holstein um 70fo darüber. 

11. Geld und Kredit 

Kreditvolumen Je Einwohner ein Drittel 
geringer als im Bund 

Am Jahresende 1957 belief sich die Summe der 
von den schleswig-holsteinischen Kreditinstitu­
ten ihrer Nichtbankenkundschaft eingeräumten 
Kredite auf 2675MioDM. Sie hat sich seit dem 
1. 1. 1955 um 954 Mio DM bzw. 550/o erhöht. Die 
mittel- und langfristigen Darlehen nahmen 
dabei erheblich stärker zu als die kurzfristigen 
Kredite. 

Tob. 1 
Du Ktedirvolumen1 in Sehleswia·Holerein und im Bund 195.4 und 1957 

Seh1eawia·Holsrein Bund 

Art der Kredite 31.12. 31.12. Verlnd. 31.12. 31.12. Verlnd. 195.4 1957 195<1 1957 

in Mio DM in% in Mio DM 

Kouzl<iaria" 723 860 19 26196 36 987 
dvunrer 
Yirtseh. u. Priy, 715 852 19 2.4 830 30 760 

Wirtel· u.lana&isr. 2 998 1 815 82 30 651 55 715. 
darunter 
l'irtseh. u. Pri•. 87.4 1 5n 80 25 3.41 <15 3<16 

Kredire insaesamr 1 721 2 675 55 56 8<17 92 702 

I) Kredite •oo Gesehiftsbaoken an die N•.,hrbankenkundsebalr 
2) einaebl. durchlaufender Kr<!dite 

Quelle: Moruusberiehrl! der Deuraebc.n Bundc.sbaok 

in% 

<11 

2<1 

82 

79 

63 

Die Zunahme der langfristigen Mittel betrug 
sowohl in Schleswig-Holstein wie auch im 
Bundesgebiet 820/o, die Gesamtkredite stiegen 
im Bundesgebiet mit 630/o etwas stärker als in 
Schleswig-Holstein. 
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Spareinlagen um 72"/o gestiegen 

Am 31. 12. 1957 stellten sich die Einlagen bei 
Kreditinstituten in Schleswig-Holstein insge­
samt auf 2 104 Mio DM, von denen 871 Mio DM 
(41"/o) auf Spareinlagen entfielen. Schleswig­
Ilolstein erreichte damit den Einlagenbestand 
im Bundesdurchschnitt - je Einwohner berech­
net - nur zu 74o/o, darunter den der Spareinlagen 
zu 6 9o/o. Gegenüber dem 1. 1. 1955 ist der Ab­
stand zum Bundesdurchschnitt um 10 Punkte 
geringer geworden, da sich der Bestand an 
Einlagen insgesamt in Schleswig-Holstein in 
diesem Zeitraum um 71%, im Bundesgebiet 
aber nur um 53% erhöht hat. 

Tob. 2 Oie Einlagen bei den Kreditinstituten 
in Schleawia-Holstein und im Bund 1954 unJ 1957 

Schleswi.-Holsteio Bund 

Arr der 
1 31.12. 31.12. Ver in- 31.12. 31.12. Ver an-

Einlasen 1954 1957 duuog 1954 1957 deruna 

in Mio 0!.1 in% in Mio D~l in% 

Einlagen insaesamt I 232 2 104 71 41 8!8• 64 118° 53 
darunter 
Spou:einl"'eo 507 871 72 16 717• 28 201·" 69 
Sicht- u. Termio>-
einlagen von 
Wirtschaft und 
Privarc-n 436 819 88 18 320 27 234 49 

.. . . 
l) ohne E1nlagen von Kred<llnsututen a) einschl. Einlogen bei Post-
scheck- und Postsparlcauenlimtern 
Quelle: Monatsberichte der Oeut•chen Bundesbank 

D Z51& 

DM 
5'!0 

SPAREINLAGEN • 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN UNO IM BUND 

JE fiNWOHNER IN DM 

5011+-----­
.50 

400 

~ 

}00 

230 

100 

151l 

100 

50 

DM 
550 

!IOD 

4!lD 

400 

J!IO 

,00 

150 

100 

,,0 
100 

50 

_AU-..11&1-Lo 
1!H 

- JIWtlls Johrt~tndt-

• obat fiftlogr• h• Pntr.thtck -end Jltsl.,arllls""'""t"" w 

Die Zunahme der Spareinlagen allein war mit 
72% ebenfalls etwas größer als im Bundes­
gebiet. 

Pfandbriefumlauf 52% unter dem Bundesdurch­
schnitt 

Vom Beginn des Jahres 1955 bis zum Jahresende 
1957 wurde von den vier Realkreditinstituten in 

Schleswig-Holstein ein Emissionserlös von 
185 Mio DM erzielt. Damit erhöhte sich der 
Umlauf an Schuldverschreibungen um I907o auf 
282 Mio DM. In dem gleichen Zeitraum ergab 
sich für das Bundesgebiet eine Zuwachsrate 
von 95%. Es ist allerdings zu beachten, daß der 
Umlauf an Schuldverschreibungen in-Schleswig­
Holstein Anfang 1955 noch nicht einmal ein 
Drittel des Wertes im Bundesdurchschnitt er­
reicht hatte und trotz der größeren Steigerung 
auch 1957 nur knapp die Hälfte erreichte. 

Ocr Umlauf an OM·Schuldv.,rschreibung"n der Realkreditinstitut" 
Tab. 3 1954 und 1957 

Schleawig-Holstein Bund 

Art der 
B"stand am Bestand am 

Zu- Zu-
Schuldverscbrcibungen 31.12. 31.12. nahme ~1.12. 31.12. nahm~ 

19~4 1957 
in % 

1954 1957 
in % 

in \lio DM in Mio 0\1 

Hypothekenpfand briefe 51 125 + 144 4 671 8017 + 72 
Schiffspfandbriefe 24 85 + 253 91 287 + 214 
X:ommunalobligacionen 22 73 • 226 1 978 .. 809 + 14} 
Zusammen 97 282 + 190 6 7 .. 0 13 112 + 95 

auß<-rdem 
(llinterleace Schuld-

Verschreibungen) 147 200 • 36 I 807 3 087 • 71 

Aufgenommene o..,.. 
Iehen S"gen sonstige 
und ohne Sicher-
heiten 24 304 •• 150

1 
4 092 7 507 • 83 

a) Steigerung z. T. durch methodische Änderungen bedingt 

Der Bestand an langfristigen Darlehen - ein­
schließlich der durchlaufenden Mittel - erhöhte 
sich in den vergangeneo Jahren um 435 Mio DM 
auf 1 026 Mio DM. Das ergibt eine Steigerung 
um 74%. Die Entwicklung im Bundesgebiet war 
mit einer Verdoppelung des Bestandes noch 
kräftiger, so daß Schleswig-Holstein, das zu 
Beginn des Jahres 1955 eine Mittelstellung ein­
nahm, nunmehr um 9 Punkte unter den Bundes­
durchschnitt gesunken ist. 

11ob. 4 

Butand an DM-Darlehen bei den Realkr.,ditinstituc"n 1954 und 19571 

Art der Darleben 31.12. 31.12. 
1954 1957 

in t.lio DM 

lln>otheken auf Wohnungs-
ne:ubauten 48 118 6 758 12 334 

Gewerblich"" Btottiebs-
grundstuck"n 7 12 760 1 776 

Sonaugen GrW>dstüd•en 2 10 202 H8 
Landwins<:haftlichen Grund-
ttucken 14 34 686 I 691 

Kommunaldar Iehen 99 260 2 618 6 305 
Scruffshypothek"n 148 228 6-\4 I 160 
Landeskulturdou:lehen 7 28 175 391 
Sonstige lan11fri.rige Darlch"o 265 H6 BC)I) 1 104 

Insgesamt 591 I 026 12 723 25 308 

I) einseht. durchlaufender M.inel 
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12. Löhne und Gehälter 

Geringerer Anstieg der Industriearbeiterlöhne 
und stärkerer Rückgang der Arbeitszeit 
als im Bund 

Von Anfang 1955 bis Ende 1957 hat sich in 
Schleswig-Holstein die Wochenarbeitszeit im 
Durchschnitt aller Arbeiter um 2,8 Stunden, 
das sind 5,6o/o, verkürzt. Bei den männlichen 

Arbeitern war die prozentuale Verminderung 
der Arbeitszeit etwas größer als bei den weib­
lichen. Im Bund ist die gleiche Entwicklung zu 
beobachten, nur fiel dort die Verkürzung der 
Arbeitszeit nicht ganz so stark aus. Trotzdem 
arbeiteten die erfaßten Arbeiter Schleswig­
Ilolsteins 195 7 durchschnittlich noch fast eine 
Stunde in der Woche länger als die im ganzen 
Bund. 

Arbeitszeit und Verdienste der Indusuiearbeiler 19551 und 19571 

Sc:h1eswig-Holsrein 8 undesgcbict 

1955 1957 
V eränderun& 

1955 1957 
V eränderun1 

io% in.." 

Bezahlte Woc:henarbchszeir in Std. männliche 50,9 48,0 - 5,7 49,8 47,1 5,4 
weibliche 47,3 44,9 . 5,1 46,0 44,2 - 3,9 
allc 50,1 47,3 - 5,6 48,8 46,5 . 4,7 

Brutto-Stundcovcrdicnsr in Opf. männliche 190,2 223,4 • 17,5 196,0 236,0 • 20,4 
weibliche I 14,6 138,1 • 20,5 122,9 146,0 +I 8,8 
alle 174,7 204,5 • 17,1 177,6 216,7 • 22,0 

Brutto-Wochenverdienst in DM milnnlic:he 96,78 107,20 • 10,8 97,49 111,19 • 14,1 
weibliche 54,18 62,00 + }.(,4 56,57 64,61 I + 14,2 
alle 87,56 96,75 + 10,5 86,64 100,71 + 16 2 

1) Jahresdurchsc:hnitre aus den Ergebnissco der vier Erhebungsmonate Februar, Mai, August und November 

Im gleichen Zeitraum stiegen die durchschnitt­
lichen Brutta-Stundenverdienste aller Arbeiter 
in Schleswig-Holstein um 17% auf 2,04 DM; die 
Steigerung im Bund betrug sogar 22%. Der 
Abstand des durchschnittlichen Stundenlohnes 
aller Arbeiter in Schleswig- Holstein von dem 
entsprechenden im Bundesgebiet erweiterte sich 
infolgedessen von - 2o/o auf - 6%. Dieses Ergeb­
nis bedeutet nicht, daß die Effektivverdienste 
der einzelnen Arbeiter in Schleswig-Holstein 
durchweg unter dem Bundesdurchschnitt liegen. 
Die Düferenz des Durchschnittslohns aller 
Arbeiter kann auch durch eine unterschiedliche 
Zusammensetzung der Arbeiterschaft nach 
Gewerbegruppen, Geschlecht und Qualifikation 
begründet sein. Diese Strukturunterschiede 
werden ausgeschaltet, wenn man den Vergleich 
anband eng umgrenzter, homogener Arbeiter­
gruppen vornimmt. Die durchschnittlichen 
Brutta-Stundenverdienste der "männlichen 
Facharbeiter im Baugewerbe" z. B. weisen in 
Bund und Land etwa die gleiche Entwicklung und 
den gleichen Stand für 1957 auf. Es gibt natür­
lich auch homogene Gruppen, bei denen die 
Stundenverdienste in Schleswig-Holstein deut­
lich von denen 1m Bund abweichen, und zwar in 
beiden Richtungen. 

In Schleswig-Holstein war die Zunahme der 
Stundenverdienste bei den weiblichen Arbeitern 

rd. 3o/o höher als bei den männlichen. Die Frau­
en konnten also hier den "Verdienstvorsprung" 
der Männer ein wenig einholen. Im Bund da­
gegen erhöhten sich die durchschnittlichen 
Stundenverdienste der männlichen Arbeiter um 
knapp 2% stärker als die der weiblichen. 

Die Entwicklung der Brutto-Wochenverdienste 
ergibt sich als Resultante der Entwicklung der 
beiden Komponenten Wochenarbeitszeit und 
Brutto-Stundenverdienst; sie wurde in beiden 
Vergleichsgebieten von gering abnehmender 
Arbeitszeit und stark steigenden Stundenver­
diensten bestimmt. In Schleswig-Holstein be­
trug die Steigerung der Wochenverdienste im 
Durchschnitt aller Arbeiter 10,5% und im Bund 
16,2%. Der Wochenverdienst im Bundesdurch­
schnitt überholte infolge seines steileren An­
stieges den Wert des Landes. -Bei de~ Männern 
war die Verdienstzunahme im Bund 3,3% höher 
als in Schleswig-Holstein, während sie bei den 
Frauen in Bund und Land das gleiche Ausmaß 
hatte. 

Wenn man etwaige Verschiebungen in der Zu­
sammensetzung der Arbeiterschaft außer acht 
läßt, so haben sich die Arbeiterverdienste in 
Schleswig-Holstein - absolut betrachtet - zwei­
felsohne beträchtlich erhöht, aber im Vergleich 
zur Entwicklung der bundesdurchschnittlichen 
Arbeiterlöhne sind sie etwas zurückgeblieben. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWI G·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 
Art der Angabe• Einhel t llonata-

Duronaehnitt Juni Juli Aus • 

BEVOLKERUNG UN O ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond (llonataende) 
2 589a •wohnbeYölkerung inagcaut 1000 2 258 2 257 2 259 2 262 

darunter 1) 
Vertriebene 

856b •absolut 1000 6}7 6}6 6}7 6}8 
in ~ der lobnbeYölkeruns }} , 1a 28, 2 28 , 2 28, 2 28 , 2 

Zugewanderte2) 
135b •absolut 1000 1}9 139 1}9 140 

ln " der lobnbevolkeruns 5, 2a 6 , 2 6 , 1 6, 2 6 , 2 

Noturlidle Bevolkerungsbewegung 
Eheacnlie&ungen 3) 

•absolut 2 078 1 550 1 98} 1 636 3 400 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 , 6a 8, 2 10, 7 8, 5 17 ' 7 

Lebenclgaborene4) 
•absolut } 448 2 816 2 817 2 865 2 882 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr 16 ,oa 15,0 15, 2 14,9 15 , 0 

Ceatorbene5) {obne Totgeborene) 
1negu&At 

•abaolut 2 059a 2 200 2 006 1 981 1 86} 
•Ja 1000 Eine. und 1 Jahr 9 , 5 11 ' 1 10 , 8 10, } 9 . 7 

darunter 
1• eraten Lebenajabr 

• abaolut 172 92 88 85 76 
•je 100 Lebendgeborene 5 , 0 } , } } ,1 } , 0 2 , 6 

II ehr (+) bsw. weniger ( - ) geboren ale 
geatorben 

•abaolut +1 389 + 616 + 81 1 + 864 +1 019 
*ja 1000 Elnw. und 1 Jahr + 6, 4a .. }, ! + 4. 4 + 4, 6 + 5, 3 

Wanderungen 
• ZuzUge Uber die L~desgrenze 5 j23 6 649 6 447 7 711 8 525 

darunter 
Vertrieoena 2 173 2 060 1 878 2 }16 2 411 
Zugewanderte 865 886 1 046 1 152 

•Jortsllßa über die Landugrense 14 284 6 }88 5 492 6 045 6 51} 
darunter 
Vertrieoene 9 662 2 064 1 889 1 932 2 106 
Zugewanderte 546 463 542 572 

• ranclerungegewinn (+) bzw. - •erluat (-) -8 961 .. 461 + 955 +1 666 +2 012 
darunter 
Vertriebene -1 489 - 4 - 11 + }84 + }05 
Zugewanderte .. }19 • 423 + 504 + 580 

•o•:Oge innerhalb dea Landu6) 11 614 9 778 8 079 8 671 9 370 
Wandarunga!älle6) 

inageaaat 
abeolut 

und 1 J&hr7) 
}1 221 2} 015 20 018 22 427 24 408 

je 1000 Elnw. 201a 177 151 162 176 
darunter 

6 }29c Uaaie<1ler 871 940 970 591 
da•on naoh 
Nordrhein-Westfalen 51 1 608 66~ 797 461 
Baden- Württemberg 2 602 53 82 46 30 
Rheinland-Pfalz 2 928 15 1} 7 7 
Heuen 2}8 15 15 15 15 
Raaburg 41 178 167 105 78 
Breaen 9 2 - - -

Arbeusloge 
Arbeitnehmar6) • Deacbllftigte 1000 624+ 730 .. 755 . 

darunter 
429+ 488+ ' llllnner 1000 507 . 

•Ar bei talou 
inaguut 

absolut 1000 210 56 4.3 }6 3.3 
je 100 Arbeitnahcer 25,2 1' 1 5,4 4,6 4' 1 

darunter 
•llllnner 1000 146d 35 24 20 18 
Vertriebene 1000 119 20 16 

1958 

llai Juni Juli AU&• 

2 267 2 269 ... ... 
6}9 6}9 . .. . .. 

28, 2 28 , 2 .. . ... 
14} 143 . .. . .. 
6,} 6,} .. . . .. 

2 22} 1 416 ... . .. 
11 , 6 7, 6 ... ... 

2 985 2 719 ... ... 
15 , 5 14 , 6 ... . .. 

2 106 2 029 ... .. . 
10, 9 10 , 9 .. . ... 

109 99 ... .. . 
}, 7 3,6 .. . ... 

+ 679 + 690 ... ... 
+ 4, 6 + },7 ... .. . 

7 704 5 969 ... .. . 
2 177 1 609 ... . .. 

825 660 . .. . .. 
6 584 5 614 ... .. . 
1 952 1 808 . .. . .. 

607 450 ... . .. 
+1 120 + 355 ... .. . 
+ 225 - 199 ... . .. 
+ 218 + 210 . .. . .. 
11 268 7 935 ... ... 

25 556 19 518 ... . .. 
191 147 ... . .. 
462 373 64} 741 

265 265 289 409 
29 14 76 48 
11 4 .3 4 
20 15 1} -

137 75 262 260 
- - - -

710 

. 516 

}9 }2 27 25 
5, 0 4,0 3, 4 } , 1 

20 15 14 12 
11 

•) Die •it eine• vorangestallten Stern (• ) •ereshenen Poaitionen warden TOn allen Statistischen Landeaäatarn 18 "Z&hlenspia-
gal" veröffentlicht +) - Vierteljahuaclurchacbni tt 
1) Vertriebene aind Deutsche , die aa 1. 9.1939 in den s. z. unter fre•der Verwaltuns stehende n Ostgebieten dea Deuteehen Rei ­
che• (Stand• }1 . 12.1937) oder ia Aueland sewohnt haben , einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kineier 2) Zugewanderte a1n4 
Deutsche , die aa 1.9.1 939 in Berlin oder der aoajetischen Besatzunge•one gewohnt haben , einachl . ihrer nach 1939 geborenen 
Kindar 3) nach dea Ereignisort 4) naoh der Wohngeaainde der lluttar 5) nach der Wobnreaainde dee Verst orbenen 
6) ohne U•zUga innerhalb der Gemeinaen 7) unter BerUokaicht1gung dea geaa.ten WanderuareToluaene (Zu- und PortaUse inner-
halb des Landea und Uber die Landesgrenze) 8) Arbeiter , Angestellte und Ba&8t e a) berechnet auf Grund der zurUckge -
acbriebenen Errebniaae der Be• ölkerungazllhlung ia Rah8en der Wobnunreatatiatik 1956 b) u 13 . 9 . 1950 c) ohne Anr ech-
nungsfälle d) Ver triebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Ar~ cler .lapba 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

*1iD4er (einechl. Kälber) 
cl&ruDtar 

*111lollkilha 
*Schweine 

darunter 
•zuchteauaD 

darunter 
*triohti&' 

Schlachtungen von lnlandtteren 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Kllber 
* Sahweine 

derunter 
*Haueechlachtungan ) 

•oeeamteohlaohtgewicht9 
(einachl. Schlaohtfette) 

darunter 
*Rinder (ohne KAlber) 
*Schweine 

Durobacbnittliobae Schlaohtgnieht fllr 
*Rinder 
*Kälber 
*Schweine 

Milcherzeugung 
*lubailoherzaugull&' 
*llllohlaiatun&' ja luh und !&g 
*llilohanliafarung an llolkareien 

in " dar Geaaaterzeugung 
INDUSTRIE 101 

Baeoblf ti&'tl 
darunter 1 1) 

• • 
* • 

*Arbeiter 12) 
Geleiateta Arbeiterstunden 
Löhne (Bruttoeumme) 
Gehälter (Bruttoeumme) 
Brenneto!!verbraucb 
Gaeverbrauoh 
Heizöl~erbrauoh 

• StroaYerbrauch 
der ind.Eigenanlasen Stroaen•ucun« 

•Uaeats14) 
(netto) 

• 
• 
• 

darunter 
*Audandau.aaatz 

Index der industriellen Produktion 
Geaaate 1Dduatrieprodukt1on 
einachl. Energie und Bau 

darunter !rzeU&'Ilfeae dea/dar 
Erd!llgerinaun& 

IDduatria dar Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
!iaen-, Stahl- u.T .. perg1e8ere1en 
KineralölYerarbeitung 
Guaai- und AebaatYerarbe1tung 
Sä«awerke und Holzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Sch1tfb&uea 
ll&aobinenb&uea 
elektrotecbniachen Industrie 
feinaecban. u.optieehen Industrie 

Eisen-, Blech- und lletallwarenin-
duatrie (einacbl. Sportwa!fen) 

ledererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Tu:tilinduetria 
Bekleidunga1nduetrie 
FleiachwerPninduatrie 
fiacbYeraroeitanden Industrie 
Molkereien u,milchvararb.Induatrie 
tabakverarbeitenden lnduetrie 

Bauproduktion 
OfFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stroaeraeugung(brutto) d.ötftl.lr&ftwerke 
Stroavarbrauch 15) 16) 
Gaeeraeucunc (brut to) der !lf!tl, Werke 

1950 1957 1957 
l:inheit llonata-

Durcheehn1 t t Juni Juli 

1000 999. 1 094. 1 180 

4~1e 1000 458e 4}} 
1000 1 031. 1 2961 1 2}7 

1000 107. 1}5. 1}8 

1000 68e 85e 88 

1000 St 7 14 9 1} 
1000 St 14 7 5 } 
1000 St 45 77 60 66 

1000 St 16! 15&' 1 1 

1000 t 5,0 9,2 7,4 8,9 

1000 t 1,6 3,1 1,8 2,7 
1000 t 2,6 5,6 5,2 5,8 

k&' 226 226 211 215 
k&' 26 4} 53 59 
kg 98 91 89 90 

1000 t 1}0 1}8 192 169 
k&' 9,9 10,6 14,8 12,7 

" 86 87 90 90 

1000 109 164 165 168 

1000 91 1}7 138 141 
1000 18 055 24 484 23 713 24 955 

lllo Dll 20,4 48,4 50,0 51,8 
lfio Dll ) 5,6 14,5 14,6 14,4 

1000 SKE13 81 79 74 74 
1000 !la3 ,, 805 12 902 13 844 
1000 t 27 27 26 
llio kllh 30 66 62 68 
lfio kllh 11 20 16 16 

1110 Dll 201 447 417 470 

llio Dll 10 64 59 74 

1950.100 115h 213 223 209 

107 581 602 575 
111 181 199 218 
106 158 171 164 
99 126 129 96 

117 596 699 667 
122 63} 566 618 

!14 1}2 16} 140 
102 245 257 2}7 
126 260 287 259 
1}4 274 304 269 
144 36} .593 350 
159 527 581 552 

119 159 174 147 
97 1}0 120 115 

102 210 2}0 157 
116 215 196 190 
115 147 117 120 

137 186 200 186 
14} 186 119 148 
102 117 167 140 
114 212 221 2}3 

92 167 20} 184 

llio kWb 66 106 94 109 
llio kllh 70 129 107 120 
111o cba 11 16 15 16 

1958 

Aq, ll&i Juni Juli .lq. 

1 211 

4}0 . . 
1 245 . 

1}6 . 
8} 

15 11 10 12 ... 
2 6 4 3 ... 

58 71 69 66 ... 
1 } 1 1 ... 

8,7 6 ,9 6,5 8,7 ... 
},2 2,4 2,1 2,6 ... 
5,2 6,2 6,0 5,7 ... 
215 220 215 21} ... 

61 51 54 60 ... 
91 91 89 88 ... 

142 19} 187 164 ... 
10,6 14,5 14,5 12,3 ... 

89 90 91 91 ... 

171 165 165 166 ... 
14} 1}6 1}7 138 ... 

25 764 24 439 23 76} 23 708 ... 
53,6 54,1 52,7 55,5 ... 
14,4 15,9 16,} 16,2 ... 

75 75 69 69 ... 
13 146 12 388 11 803 13 049 ... 

27 30 }2 33 ... 
66 68 71 72 ... 
19 19 20 20 ... 

479 475 436 487 ... 
90 69 39 80 ... 

219 229 r 2}} 209 ... 
569 585 600 599 ... 
215 217 r 2}1 244 ... 
178 159 158 155 ... 
126 114 112 77 ... 

r 691 729 r 759 650 ... 
602 725 715 684 ... 
147 111 r 112 109 ... 
225 260 r 287 25} ... 
281 r }41 r ,42 262 ... 
281 263 r 280 250 ... 
411 49} 457 }67 ... 
558 527 616 497 ... 
16} 157 r 177 159 ... 
126 11 1 108 95 ... 
161 282 238 1}4 
201 185 198 164 ... 
150 126 r 101 111 ... 
168 165 r 159 157 ... 
239 121 104 151 ... 
113 185 r 178 151 ... 
225 214 254 215 ... 

r 18} 220 2}2 214 ... 
116 103 90 96 . .. 
128 130 123 131 ... 

17 16 15 15 ... 

9) cewerbllche Schlachtungen 10) nach den Ergebn1eaen der monatlieben Induatrieberichteretattung (1• allgeaeinen Setriebe 
ait 10 und mehr Baach&ttigten); ohne Gaa-, Waeeer- und Elektr1zitätawerke und ohne Baurirtecha!t 11) einacbl. gewerblicher 
Lehrlinge 12) einechl, Lebrlingeetunden 13) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder -bri-
kett&l. 1,5 t Braunkohlenbrikette; • 3 t Rohbraunkohle 14) ainaohl. Verbrauchetauern aowie Rapkraturen, Lohn- und Monta-
gearbeiten, aber ohne Umeatz an Handelewaren 15) e1neohl. Verluste 16) einaohl. dea Yom Metallhüttenwerk LUbeck ar-
aeu«t•n Stadtgaeea e) Dezeaber f) ~ WinterhalbJahr 1950/51 • 35 g) ~ WinterhalbJahr 1957/58 • 26 h) hier und 
bei allen folgenden Induatria&"rUpp&nl 1951 

• • . 
• • . 
• • • • • • • • • • • • • • . 
• • • . 
• . 
• • • . 
• • 

• • • • • • • 
• • • • • • • . 
• . 
• • • 
• • • . 
• • • • • • . 
• • • • • . 
• . 
• 

• • • . 
• • • • • . 
• • • . 
• . 
• • • • . 
• • • • • . 
• • • 

• . 
• . 
• • • . 
• 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der ~abe Einheit Jlonata-

Durchaehr.i tt Juni Jul.i Aug. 11&1 Juni Juli AU&• 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 1'1) 

52 106 56 607 62 031 6} 850 64 651 •Beachll.ttigh }9 835 57 752 59 }88 ... 
•Geleistete Arbeitaatunden 1000 6 800 8 742 9 626 10 248 10 170 10 654 11 178 11 555 ... 

darunter 
•tür Wennungebauten 1000 ' 278 4 096 4 524 4 733 4 597 4 695 4 916 5 056 ... 

•Lbnna (Bruttoaumae) lüo DJI 8,5 19,3 21,4 22,8 23,1 25,8 27,0 28,3 ... 
*Gehälter (Bruttoaumaa) IUo DJI 0,5 1,2 1,2 1,2 1,2 1,4 1,4 1,4 ... 
•uuats llio Dll 24,} 58,0 56,7 69,4 68,6 61,4 13,1 82,4 ... 

Baugenehmigungen 181 
1 ) 

726 *Wohngebäude lohne Gab&udateile) 9 87} 998 915 1 148 935 844 1 041 ... 
*'iohtwohngebäuda (ohne Gabludataila) }47 404 404 445 531 466 445 479 ... 
Veranschlagte reine Baukosten !ür 

62,6 62,6 64,8 alle gansan Gablude Jlio Dlf 22,2 48,1 50,6 51,6 53,7 . .. 
darunter 
!Ur Wohnge b!luda llio Dll 16,9 35,1 38,2 36,1 46,9 46,5 ~9.5 48,} ... 

•Umbauter Rau. in allen Gebäuden 
(ohne GebUudeteila) 1000 Cbll 757 915 965 943 1 247 1 086 1 046 1 185 ... 

darunter 
•in Wohngabluden 1000 ob• 536 618 683 616 826 747 676 781 ... 

•Wohnungen 20) 2 }06 1 950 2 144 2 041 2 453 2 370 1 869 2 410 ... 
darunter 

•in ganaen Wohngabluden 2 061 1 7}8 1 910 1 813 2 197 2 108 1 629 2 164 .. . 
Baufertigstellungen 

826 961 1'ohnuncan 21~ 1 478 1 819 993 1 1 703 755 924 ... 
'lohnriuaa 22 4 926 6 626 3 5}8 6 811 6 068 2 925 3 528 3 584 . .. 

HANDEL 

tnde~ der Einzelhondelsumsötze 
*inagu .. t 1957-100 96 106 104 108 100 112 .. . 

daYOn 
•Nahrunga- und Genußaittel 99 104 108 105 100 110 ... 
•Bekleidung, läecha, Schuhe 97 102 84 118 91 104 ... 
•Hausrat und Wonnb~art 82 97 99 106 98 109 ... 
•Sonat1ge Waren 94 104 106 107 111 119 ... 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
•Baaüga Sohlaawic-Uolete1na 1000 0112}) 824 312 }42 245 256 288 453 290 ... 
*Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 Dll 1 }09 1 279 2 149 1 559 1 581 1 012 47!1 1 ~93 ... 

Handel mit Berlin {West) 
6 774 •BezUge Schlaewig-Boleteine 1000 Dlf 1 861 6 640 5 69} 6 21} 5 59} 12 504 8977 . .. 

•Lieferungen Schleawig-Boletoina 1000 llll 1} 045 28 040 2} 220 25 529 31 67} 26 909 26 783 24 776 ... 
Ausfuhr nod. Warengruppen 241 

*inegaa .. t Mio DJI 7,2 64,6 75,5 87,2 82,2 69,2 44,6 68,4 ... 
daYon GUter dar 

•&rnlhrungewirtacbatt lUoDII 0,1 4,4 },0 },6 },5 5,5 5,2 5,2 ... 
•cawerblichen 'lirtacha!t MioDJI 6,5 60,} 72,5 83,7 78,7 6},7 39.3 6},2 ... 

daYOD 
•Robato!fa llioDII 0,2 r 1,7 1,7 1,' 1,4 1,7 2,0 2,1 ... 
•Balbwaren lüo llll 2,} 5,2 5,3 5,2 5.3 },4 5.5 6,4 ... 
•rarUgwaran llio DM 4,0 53,3 65,5 77,2 72,0 58,6 }1,8 54,7 . .. 

daYOD 
•voraruugniue llio DJI 0,5 2,9 2,6 2,6 2,5 },4 2,} 2,2 . .. 
*Eudenaugnieea llio Dll },5 50,4 62,9 74,6 69,5 55,1 29,5 52,5 .. . 

•Ausfuhr nam ausgewöhhen Verbroumslöndern 24l 
Nonegen llioDJI 0,3 5,6 6,1 6,5 15,9 5,5 o, 1 16,3 ... 
UdSSR llio Dll - 2,5 o,o 2,6 0,6 o,o 2,7 9,6 ... 
Frankreich llio Dll 0,1 2,0 1,0 0,7 0,3 1,1 1,2 4,0 ... 
Niederlande llio Dlf 0,6 7,9 ,,4 1},0 4,} 2,9 3,6 3,5 ... 
!rgantinian llio Dll 0,2 1,0 0,4 0,2 0,6 0,2 2,} 3.5 ... 
Belgien llio Dll 0,5 1,7 1 '7 2,3 1, 7 1,2 1,4 },4 .. . 
Dllnelll&rk llio Dll 0,8 4,0 7,1 3,6 3,5 7,8 3,1 2,7 ... 
Gro8bri tannien llio Dll 0,1 2,4 1,6 1,6 1,4 8,2 4.3 2,7 .. . 

VERKEHR 
Seeschiffoh rt Ul 

CUtara•ptang 1000 t 141 p 354 }71 568 448 307 }54 483 ... 
OQtervereand 1000 t 86 p 102 141 104 118 82 92 105 ... 

Binnensdliffahrt 241 

~U.teremptang 1000 t 118 138 96 139 115 109 148 135 
•cnterveraancl 1000 t 148 140 190 191 209 210 226 245 

Nard-Osbee-Konol 261 
Schit!8Yerlcebr 

Sohith 3 939 5 549 6 158 6 540 6 552 5 446 6 16} 6 584 . .. 
darunter 
deuteehe " 64,0 62,5 62,0 61,4 6},7 66,7 64,5 62,7 ... 

Rau.cehal t 1000 )IR'!' 1 481 2 764 3 095 3 170 3 085 2 600 3 007 3 142 ... 
darunter 
cleutacbar Anteil " 23,} 30,3 }1 ,6 31,5 34,3 29,0 }1,5 31,} ... 

17) h&ob den Ergabniaaan clar 'l'otalarhebUDf !Ur alle Betriebe (bochgeracbnet)l ab Februar 1958 • Yorlllut1ga Zahlen 18) bau-
poliseilich canehAifte BauYorbaoen 19) bia 1955• Neubau, Wiederaufbau und Uabau ganzer Gebäude, ab 1956t nur ~eubau und 
liederautbau 20) 1950 - 1955• Bormal-und Notwohnungen! ab 1956t nur ~ormalwohnungen 21) 1950• ~oraal- und Botbau1 ab 
1956• ~oraalbau 22) Zimmer mit 6 und ••hr 1• Pläcbe uncl alle KUchen 23) früher VB • Verreohnungeeinhoitan, 1 VE • 
1 DII-Weet 24) 1958 • vorlilut1ge Zahlen 25) Monatsangaben 1957/58 • vorllutige Zahlen 26) ab 1956 ohne 11Sporttahr-
zeuga ohne 'l'onnageangabe" 



noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art dar .tllgaba BinhaU llonata-

Durohechni t t Juni Juli Aue. 11&1 Juni Juli ..lug. 

nodu VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
GUhrnrkebr 

Oaa&.lltvarl<ahr 1000 t 2 492 } 946 4 515 4 657 4 294 3 }91 4 08~ 4 392 ... 
d&runter 
auf deutschen Schiffen " 20,1 ~2,5 33.7 }3,6 }5,8 31,6 35,1 }2,5 ... 
Richtung Weet-Oet 1000 t 1 122 2 029 2 234 2 099 1 967 1 760 1 ~19 1 979 ... 
Richtung Oat-Weet 1000 t 1 371 1 917 2 282 2 556 2 }27 1 6}2 2 170 2 412 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
•tnagu&.llt 1 244 2 75} 3 258 2 934 2 812 4 074 3 559 3 498 ... 

darunter 
•Krafträder (ainaohl. Motorroller) 449 370 680 552 400 521 }54 }52 ... 
•Pareonankrafteagen 398 1 648 1 758 1 473 1 58} 2 553 2 264 2 193 ... 
•Ko•binationekraftwagen 115 15} 162 90 24} 156 188 ... 
•Lastkraftwagen 247 249 267 245 247 339 319 334 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
*Unfälle inageaa.t 826 2 189 2 657 3 015 2 973 2 526 2 627 p3 158 p} 20} 

davon 

l •nur •it Peraonenach&den l 417 118 167 141 150 1 0}1 1 126 p1 219 p1 2}9 alt Peraonan- und Sachacb&dan 755 1 0}2 1 148 1 039 
nur ait S&cbacb&dan 409 1 316 1 458 1 726 1 784 1 497 1 501 p1 939 p1 964 

•Getötete Personen 27) 17 }5 51 }6 45 41 n p 39 jl 49 
*Varlatate Personen 493 1 079 1 533 1 671 1 472 1 268 1 413 p1 556 p1 567 

Fremdenverkehr 281 

44
1 1061 

•rre•denaeldungan 1000 166 274 250 106 169 287 ... 
darunter 

21 15i •&uelandegiete 1000 25 50 35 15 23 50 ... 
•Fra•denUbernacbtungen 1000 221i 6241 920 2 264 2 227 387 1 091 2 396 ... 

darunter 
51 }}i *Auelandagiate 1000 47 129 89 23 47 1}4 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 29) 
•Kredite an Nichtoanken Mio DM 741J 2 675J 2 565 2 570 2 58} 2 851 2 896 ... . .. 

davon 
441J 860J *lurzfrietiga Kredite JUo Dll 920 902 884 876 910 ... ... 

darunter 
428J 852j •an Wirtschalt und Private llio Dll 914 896 880 871 904 ... ... 

•111ttel- und langtrietiga Kredite lllo Dll 299j 1 815j 1 645 1 667 1 699 , 974 1 986 ... . .. 
darunter 

263j 577j *an Wirteehilft und Private 1110 Dll 1 1 435 1 451 1 477 1 700 1 712 ... . .. 
•Einlagen dar Nicbtbankenkundechaft 

408j 8}1j 612 668 inageea.t 29) lllo Dll 1 1 1 1 749 1 957 1 953 ... . .. 
darunter 

231j 819j •von Wirtschaft und Privateil llio Dll 678 7}} 806 816 809 ... . .. 
•Spareinlagen aa Monateende llio Dll 1}1j 871j 78} 786 800 955 969 ... ... 

darunter 
94j 573j 0 ba1 Sparkaasen llio Dll 51} 519 529 6}0 6}8 647 ... 

•cutachriftan auf Sf:!l<ontan llio Dll 9 48 }5 44 42 47 47 ... . .. 
•Laetachrlften auf parl<onten llio Dll 7 }4 27 41 28 36 }} ... . .. 

•Konkurse (eröffnete und -ele llaaaa 
abgelehnte) 2} 12 10 9 10 6 7 1} ... 

• Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 } 5 1 6 - } 3 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 829 920 9}2 771 687 640 ... . .. 

llart 1000 Dll 517 622 702 607 1 011 448 407 ... ... 
STEUERN 301 

• Bundessteuern 1000 Dll 44 667 75 755 72 825 76 909 76 359 72 543 78 224 e1 ne 79 852 
davon 

•u.aa.tzetauer ainachl. Uuats-
nuesleicha~euer 1000 Dll 14 580 28 594 26 726 28 888 }0 148 25 127 28 951 28 081 }2 2}8 

•Baforderungatauer 1000 Dll 281 944 885 1 076 1 037 962 1 010 1 268 1 198 
·•zlllle 1000 DM 1 }81 6 778 6 117 6 193 6 378 7 427 6 835 8 025 6 816 
*Verbrauobateuern 1000 Dll 27 474 36 800 31 968 39 705 }8 501 }8 898 40 190 43 810 }9 178 

darunter 
•Tabake teuer 1) 1000 Dll 22 295 }1 437 29 807 }1 871 }2 391 31 239 30 934 }5 425 ,, 401 

•Jotop!er Berlin} 1000 Dll 951 6}9 1 129 446 294 129 1 2}7 194 422 

außer~•• 2) 
•Laetaneuagleiohaabgaben} 1000 11111 5 569 5 }41 2 795 2 601 8 564 10 OB} 3 017 2 842 8980 

27) aalt 1953 einachl. dar innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 28) ab llai 1958 • vorläufige 
Zahlen 29) llonatazahlan• Bestand aa Ende dea Berichteaeitraumea }0) Rechnungsjahr }1) ohne .Abgabe auf Poetsendun-
gen 32) 19501 nur Soforthilfe-Abgaben 1) 1950 (1, Viertaljahr geachätat), Angabenaue 110 Fremden•erkahragemeindan, 
fQr dae Sommerhalbjahr llta.-~ • 61 000 Fre•denmeldungen mit 377 000 Ubernachtungen1 ab 1957• Angabenaue 165 Fremdenverkabra­
gameinden, fUr daa Soaaerb&lbjabr 1957 llte.-~ 159 000 Fremdenmeldungen ait 1 084 000 Ubernachtungen j) Stand• }1, 12. 

• • 

. 
• . 
• • • • . 
• • • • 

• . 
• . 
• . 
• . 
• • • • • • • . 
• • • 
• • • • • . 
• • • • 
• • 
• 
• • . 
• . 
• • 
• • • • • • • • . 
• . 
• . 
• 
• • . 
• • 

• • • 

. 
• • • • • . 
• . 
• . 
• • • . 
• . 
• . 
• . 
• • • . 
• 
• . 
• • • . 
• . 
• • 
• 



. 
• . 
• • • • • • • • • • • . 
• • • • • • • • 
• • • • • • . 
• • 
• • • • 
• 
• • . 
• 
• • 

• 
• 

. 
• • • • • . 
• 
• • • • • 

• 

• 
• • • 
• . 
• . 
• • 
• • • • • 

• • . 
• 

• • • 
• 
• • • • • • . 
• • . 
• • 
• • . 
• • • • • 
• . 
• 
• • • • 

noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der .lngalle Einbei t llonau-

Durohacbn1tt Juni Juli .lug • llai JWii Juli ..... 
noch: STEUERN 

londenteuern »l 1000 Dll 14 273 38 025 55 481 }5 096 29 408 28 037 65 214 34 537 31 785 
da.runter 

•Lehne teuer 1000 Dll 3 467 12 285 10 926 15 670 16 1}6 14 904 16 841 21 582 18 551 
•Yeranlagte Einkoaaenateuer 1000 Dll 6 264 13 535 28 492 8217 4 051 2 382 28 HO 4 172 3 797 
•Nicht vera.nlagte Steuern YOm Ertrac 1000 Dli 69 382 835 964 224 530 836 1 185 393 
*Korperachafteteuer 1000 Dll 1 760 4 984 9 748 4 184 1 086 1 145 12 615 606 31? 
•ver~~ögeneteuer 1000 DM 268 1 328 325 }92 2 6B 2 999 454 254 2 950 
*Kraftta.hrzeuceteuer 1000 Dll 1 210 3 170 2 895 3 233 2 939 3 913 3 420 3 623 3 2}8 
*Biere teuer 1000 Dll 248 396 403 391 532 347 395 473 484 

Gemeindesteuern 
26 416+ 49 441 + 47 1}7k . 147 272k *Realateuern inacuaat 1000 DM . 

davon 
6 23< 6 645+ 967k 6 252k *Grunde teuer .l 1000 Dli 5 

•Grunde teuer II 1000 Dli 9 320 11 303+ 11 091k 11 569k 
*Oewerbeeteuer nach Ertrag 

9 o66: 27 674+ 26 523~ 25 546~ und Kapital 1000 Dll . 
•Lohnaumaenateuer 1000 Dli 1 799+ 3 820: 3 557k 3 906k 

•sonstige Steuern 1000 Dli } 335 5 495 5 }06 . 5 744 

PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Einkautepreise !Ur Aual&n4agüter 1950·100 100 1o6 106 105 104 102 102 p 101 ... 

I 
u2 I P Preise auagewäblter Crundatotte 1950.100 100 1}2 131 1}} ", 1}2 131 ... 

Erzeugerpreiee 
induatrieller Produkte 1950·100 100 124 124 124 124 125 125 125 ... 
landwirtacha.ftlicber Produkte 1950/51 

100. 132n ·100 p 130 138 134 p 135 p 132 p 130 .. . 
Wohnungebaupreiae 1936·100 191 267 ... ... 270 278 ... ... . .. 
Einkaufepreiae la.ndwirtochaftliober 1950/51 

100m 123n I 
Betriebemittel (.luagab•nindex) ·100 121 122 121 r 1:?5 125 p 124 ... 

Einzelha.ndelapreiae 1950·100 100 109 109 110 110 112 112 112 ... 
Prelaindex !Ur die Lebanah&ltunc3~) 1950·100 100 115 115 116 116 120 119 120 119 

darunter 
ErnabrunfiJ 100 122 120 124 12} 127 126 126 124 
Wohnung 100 119 119 119 119 120 120 120 120 
Heizung und l!elaucbtunc 100 1}6 135 1}6 1}6 142 142 143 14} 
Bekleidung 100 101 101 101 102 105 105 105 105 
Hauerat 100 110 110 110 110 112 112 112 112 

lOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 15l 

Durchschnittloche Brutto-Wochenverdiensie 
•unner Dli 64,16 107,20 1()9,46 116,48 ... 

da.runter 
•racbarbeller (Leiatuncacruppe 1) Dli 68,90 114,18 116,58 124,22 ... 

•rrauen Dll 37,09 62,00 . 62,4} 67,71 ... 
Durchschnittliche Brutto-Stundenverdiensie 

. I •nnnar Pr 1}0,4 223,4 . 226 , 4 242,9 ... 
dal"~nter I 

• Facharbeiter {Lelatungscruppe 1) Pr 1}9,8 2}7 ,} . 240,4 257,3 . .. . 
*Prauen Pt 80,8 138,1 . 140,1 152,9 ... 

Durdlschnittliche Wochenorbeitneit 
{galeiatete) 56) 

*Ltl.nner Std 49,2 45,8 . 44,5 41,6 . ... 
•rrauen Std 45,9 43,5 42,3 }8,2 .. . 

GEHALTER DER ANGESTEllTENSSl 

Durchscllnollloche Brutto-Monotsverdienste 
in lnduatrie und Baugewerbe 

mAnnliebe kaufalnniacbe .lngeetellte Dll 556 . . 560 579 . .. 
alnnlicbe tecbniache Anceatellte Dll . 651 . 654 696 ... 
weibliebe kaufmlnniacbe Anceatellte Dll }60 360 }76 ... 

im Handel, Geld- u. Veraicheruncaweaen 
.&nnliche kaufa!nniacbe Angestellte Dli . 50} 501 5}} . ... 
weibliche kaufmännische ~ngeatellte Dll . }06 . . 308 328 . .. 

+) • Vierteljabreedurchechnitt 
33) einachl. des a_n den Bund abzuführenden Anteile a_n der Eink~en- und Xörperaobaftateu.r 34) 4-Paraonen-.lrbeltneh•er­
bauah&ltungen; •ittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 Dll Labenehaltungaauagaben bza. 360 DM Hauahaltungaa1nnahmen 
35) Effalctl-.verdlanater Zahlen ab 1957 wegen methodiechar Umstellung mit trüberen Ergabniesen nicht ohne weiter•• Yargleiob-
b&rr 1950 und 1957 Durohaohnitt aue 4 Erhebungen 36) 1950 • bezahlte Wochenarbeitsseit k) 1, 4• - 30. 6, 
•) Wirtecba.!tajahr 1950/51 {Juli - Juni) n) Wirtechattaja.hr 1957/58 {Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 
.lrt der .lupbe 1) Einheit 1950 1951 1952 195.5 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIG KEIT 

WohnbaYölkarunc2) i!Uig&aaat JD 1000 2 589 2 506 2 4}7 2 }65 2 }04 2 271 2 25} 2 258 
darunter ) 
Vertriebene} 

abaolut 2) Jl) 1000 912 8}9 754 699 65} 6}0 624 6}7 
in ~ der WohnbeYölkerung }5 , 2 :n.s }0, 9 29 , 5 28 , 4 27,8 27,7 28, 2 

Zugewanderte 4) 
absolut 2) Jl) 1000 104 101 1}1 1}1 1}2 1}2 1}5 1}9 
in ~ der Wohnbevölkerung 4 , 0 4 , 0 5, 4 5, 5 5 . 7 5 , 8 6 , 0 6 , 2 

Beachl!tigte ArbeitnehmerS) }0. 9 . 1000 650 6}} 65} 667 68} 716 741 757 
darunter in den Wirt acha! t abereiehen 
Land- und Foratwirtaeh&!t }0. 9 . 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Indus t rie und Handwer k (einsehl . Bau) }0. 9 . 1000 260 249 264 279 294 }18 H4 346 
Handel und Verkehr }0. 9 . 1000 121 12} 130 134 140 148 158 16} 

.lrbeihloae 
inageaaat 

absolut }0. 9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 34 
Je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21 , 5 19, 9 15,4 11, 9 9 , 9 7 . 4 5, '7 4, 3 

darunter 6) 
Dauerarbeitelose }0.9. 1000 58 72 58 44 }5. 16. 17a 9a 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

Seb~ler an den allge .. inbildanden Sehulen7)8 

abaolu t 1. 5. 1000 467 4}6 407 }84 359 }46 }}0 }17 
je 1 000 Einwohner 1 . 5. 171 172 165 160 154 151 145 141 

VO LKSEINKOMMEN 

~etto-lnlandaprodukt su Pakt or koa t en9) 
abaolut llio Dll 2 921 3 3a9 Jsn } 751 4 012 4477 4 952 1'5 454 
Je Einwohner Dll 1 12} 1 }24 1 448 1 586 1 741 1 971 2 198 p2 415 

IN DUSTRIE 10 

Beaohä1'tigte 
abaolut JD 1000 109 115 119 126 1}6 148 158 164 
~e 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 73 

Löhne (Bruttosuaae) JS 111o Dll 245 }01 334 }78 424 488 534 581 
Oe~lter (Bruttoaumae) JS llio Dll 68 80 92 10} 117 1}4 156 174 
tlmaah 11 ) JS llio Dll 2 416 } 054 3 212 } 371 } 747 4 22} 4 840 5 363 

darunter 
Aualandauaaats JS llio Dll 115 258 }22 36~ 551 581 627 766 

lndex der industriellen Produktion 
einsehl. Energie und Bau 1950.100 100 115 12~ 141 163 182 197 21} 

BAUWI RTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baufertigstellunfen 
Wohnungen 12 

absolut JS 1000 17 , 7 20, 2 17. 9 20 , 7 19,9 18,3 2} , 0 21 , 8 
je 1 000 Einwohner 6 , 9 8, 1 7, 4 8 , 8 8 , 6 8,0 10, 1 9.7 
Anteil dea sozialen Wohnungsbaues JS ~ 70 , 8 67 , 1 56, 4 58,7 63 , 2 

Wohnriuae 13) 
absolut JS 1000 59 . 1 69 , 5 60, 5 69 , 4 69,9 67 , 9 8} , 9 79 , 5 
je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25 , 0 29 , 6 30,3 29,8 .H ,O }5 , 3 

HANDEL 

Index der Einaelhandelsumaatze inagea&llt 1956-100 100 110 
Aua!unr nach Warangruppen 

absolut JS IUo Dll 86 , 9 2}2 , 6 }14,2 374 , 6 509 , 5 580 , 9 719,3 775 , 4 
in " du Bundea 1,0 1, 6 1,9 2 , 0 2, 3 2 , 3 2, } Z, 2 

VERKEH R 

Kra!t!ahrzaugbest&nd 
66b 88° Krattfahrzeuge insgesamt 1. 7. 1000 112 139 167 188 204 225 

darunter 
Kraft räder 1. 7. 1000 22b , , b 41 52 6} 70 72 73 
Pkw 14) 1.7. 1000 20b 27b 34 42 54 65 75 92 
Lkw 1. 1· 1000 16b 19b 2} 26 28 28 27 28 

STEUERN 

Bundusteuern 
absolut Rj.(JS) llio Dll 536 617 682 647 645 775 864 909 
Je Einwohner 

Landentauern 15) 
" DM 210 248 277 271 277 3}8 380 40} 

absolut .. IUo DM 171 251 329 345 366 347 414 456 
Ja Einwohner .. DM 67 101 1}4 145 158 152 182 202 

Ceaeinduieuern 
abeolut " llio Dll 119 140 158 170 183 192 209 220 
je Einwohner .. Dll 47 56 64 71 79 84 93 97 

1) JD • Jahreadurchaehnitt , JS • Jahreaauaae , Stand • Stichtag (llonat) , RJ . • Rechnungsjahr 2) 1950 bie 1955• berechnet 
au! Grund der zurüekßeacnriebenen Er cebniaee der Bevölkerungezlhlung im Rahmen der Wobnungaetatiatik 1956; 1956• berechnet auf 
Grund der ab 25 . 9.1956 zurUekceaobriebenen und ab 26 . 9.1956 tortgeachriebenen Ergabniese der BevölkerunßBZihlung 1m Rahmen der 
Wobnungaet atietik 1956; 1957 •beraohnet au! Grund der !ortgeecbriebenen Ergabniese der Bev3lkarungsaählung im Rahmen dar Wob-
nungastatiatik 1956 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landea!lUchtlingaauaweiaen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 4) 1950 
und 1951 Inhaber von Landeaflüchtl1ngeauewe1een B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab . a 5) Arbeiter, Angestellte und Beamte 
6) über 52 Wochen in der Altu Dnterat~tste 7) St and 1950 - 1952• 15.5 . 8) ohne Kinderbeitaechulen 9) um Sehainge-
winne bzw. - verluate nicht bereinict 10) nnch den Ergebnissen der monatlieben Industrieberichterstattung (1• alleemeinen 
Betriebe mit 10 und mehr !eachaft lften) 11) ainaehl . Verbrauebeteuern sowie Reparaturen , Lohn- und Uontagearbeiten, aber 
ohne D•aat a an Bandelewaren 12) 1950 - 1951• Normal- und Notbau, 1952 - 1957 • Normalbau 1}) Zimmer •it 6 und mehr q• 
Flache und alle Küohen 14) einsehl . Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) eineohl. dea an den Bund abzuführenden An-
teile an der Einkomaen- und Kör perschaft eteuer 
a) Stand • )1. August b) im Verkehr befindliehe Krafttahrzeuf,e 

. 
• • 
• • 
• • 

. 
• . 
• . 
• • • • 
• . 
• • 
• 
• • 
• • 

• • • • • 

• . 
• . 
• . 
• . 
• 

• 
• • 

. 
• . 
• . 
• • . 
• • 
• • 

• . 
• 
• 



D·ts21 
S C H L ES W I G - H 0 LST EIN I S C·H E W I RT S C HAFTS KU R V E N · A* 

BEVÖLKERUNGSSTAND 
1n Milllon~n 

~ I 
-.-

T 
-- 2.~ 

f %) 

2,2 ~I ·- 2,2 

2,1 2,1 

2,0 f- ! -- 2,1 
'I I I I I I I I I I I' I I I I I' I I I I I I I I I 

lfMAHJlASINOlf11AHllASINOlfHAHlJASIHD 
U56 1957 1958 

-- 7DO 

Ul Dotf111icl01ung"' u Offtnll. Docn51 -+-~·-Jf---+--~ :··· ............ , ....... t ....... , .............. , ............. . 
101 

"•ndel, 6114 
1
u Vl<lidt wutn, lltrktll• 

Ltnd~~t~· 

lfMAMJlASINDlfHAHJJASINO l fHAMllASIND 

3511t 3101 
Zahl olu 

25111 

%CU 

1956 1957 1958 

STRASSENVER KEHRS UNFÄLLE 

STEUER AU F K 0 M ME N 
11n Ytul•lj<lllr 1/1 H1l/"nM IIH 

m --~~--11-

.. 
21 

I 1 I .ll Ir 
1958 

BEVÖLKERUNGSENTWICKL UNG 
1n T•us1nd 

-..----..------.~ + 

--+----4---t J 

--~--.-~--4 2+ 

-2 ------- 2-
~-----+---+---- 1---~---43 

-~ [_ ~-
1 I I I III t III I 1!.1 II I I 1 II I I I I t I 

l f HA •I J J A S 0 H Dl J f H A H l H S IN D lf M A M l I J.S I N D 
1956 19~7 1958 

ARBE ITSLOSE 
in T~us~n; 

1~0 - -+---4150 

210 

51 

25 

l f II A H l lAS 0 N 0 l r H A II l l A 5 I H Dl lF II A II J JAS I N 0 
1956 1957 1958 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG IM BUNDESGEBIET 

~~~ 

,,,,, ,,,, , .... ~r ... -,-, ~170 
JfH AII lJASOHOlfiiA H llASINDlf MAHl lA SI HD 

1956 1957 1958 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UND PRIVATE 
1n /lfJI/J•n~n ON 

---+---~--41&11 

--4----t----l_" ..... ~ .. ····• 1611 ,.,. ........ . 
~---+---+-- ~~-·~"·*•·_· .. _··-· --4---4----4~" 

1201 

10H 

KAirzfrisfigt Kttöoft 801 

I I I I I • I I • I I I t ' I I I I I I ' I I I I I I I • I ~ 
J f H AIIllAS O HOJF II AIIllASO HDJfH AM lJ ASI HO 

1956 1957 1958 I!< 

•) D•e "\\lrtschaftskurven" A und B erscheinen 1n monatlichem Wcl' hs fl l mit untersch iedlichem Inhalt. Teil B enthAlt folgende Dar­
stellungen nus der !ndustr1e: Index der industrielle n Produktion ; lndustriebeschärtigte ; lndustr1eumsatz, dar. Auslandsumsatz; Ar­
bellsvcrdienste; HeschAftigtenzahl und Produktionsindex !Or Masch ine nbau, Schiffbau, Bauwirtschalt und Nahrungsmlttellndustrie. 
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